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Unsere Strafe für Breslau .
Tie von dem französischen Botschafter heute überreichte

Note fordert :

1. Das Konsulat wirb von der deutschen Regierung auf ihre
Kosten wieder instand gesetzt .

2. Die deutsche Regierung zahlt 100 000 Franken znr
Entschädigung der Konsnlatsbeamten für ldie bei der Plünderung
erlittenen materiellen Berluste , für den Schaden , der ihnen etwa

durch Bernichtung ihrer auf dem Konsulat hinterlegten Wertpapiere
und Urkunden entstanden sein könnte , und für die besonderen Auf -

Wendungen , zu denen der Porfall sie genötigt hat .
3. Alle an dem Uebcrfall Beteiligten werden ermittelt

und bestraft . Das Ergebnis der Ermittelungen wird der Bot «

schaft binnen acht Tagen mitgeteilt .
4. Gegen die O r t S b e h ö r d e n, durch deren Einverständnis ,

Fahrlässigkeit oder Gleichgültigkeit die Ausführung des Ueberfalles
möglich geworden ist , werden d i s z i p l i n a rtzs . ch e Masiregeln
getroffen , von denen die Botschaft innerhalb der gleichen Frist Mit -

teilung erhält .
5. Nach vollständiger Erfüllung dieser Bedingungen wird das

Konsulat in Gegenwart des Qberpräsidenten der Provinz Schlesien
und des französischen Botschaftsrats wieder eröffnet . Die Flagge
wird gleichzeitig gchisst und weht bis 7 Uhr abends . Eine K o m -

p a gn i e Zi e i ch s w e h r mit Musik erweist die E h r cn b e -

zeugung und defiliert vor dem Konsulat . Das Pro -

gramm des Hergangs wird im Einverständnis mit der Botschaft

festgesetzt .

Dann heifjt es : >

Da die Regierung der Republik der Ansicht ist , daß die Gewalt -

tat gegen das französische Konsulat in Breslau auf die n S m -

lichenUrsachcn wie die Beleidigung der französischen Botschaft
vom 16. Juli zurückzuführen ist , verlangt sie ausserdem sofortige

disziplinarische Massrcgrln gegen Hauptmann von Arnim .

Tie Regierung der Republik wünscht mit der deutschen Re -

gierung in einer Atmosphäre der Beruhigung und Arbeit

. friedliche Beziehungen zu unterhalten . Aber sie muss feststellen ,

daß eine lange Reihe feindseliger Kundgebungen
und Angriffe gegen ihre Zivilen und militärischen Vertreter in

Deutschland zeigt , das ? esgewisscElemente auf Heraus -

forderungen absehen , zu denen das regelmässige Aus -

bleiben einer Bestrafung geradezu ermutigt . Sie

ist überzeugt , dass dieser unerträgliche Zustand sich von Tag zu Tag
verschlimmern wird , wenn die deutsche Regierung nicht durch

deutliche Missbilligung und nachdrückliche Stra »

f e n zeigt , dass sie dem ein Ende setzen will .

In diesem Sinne beehre ich mich , im Austrage meiner

Regicrunl » die F o r d c r u n ss zu stellen , dasi die deutsche Re -

llicrung für alle Zwischenfälle , deren Opfer französische Vcr -
treter oder Stantsansichörisic gewesen sind , mir in der

Botschaft binnen kürzester Frist durch Seine Exzellenz dem

Reichskanzler ihr Bedauern ausspricht und zugleich die

Zusage erteilt , dasi die in der vorliegenden Note gtsordcrte
Genugtuung in vollem Umfange gewährt werde .

Im übrigen behalten sich die verbündeten Regierungen
selbstverständlich vor , d. i e Sühne und Wiedergutmachung zu
verlangen , die die Ucbcrgrisfc gegen die interalliierten Kon -

trollkom ' misiioncn und ihre Mitglieder zu erfordern scheineir .
♦

Unsere Stellung zu den oberschlesischen Ereignissen ist
bekannt . Wir haben niemals die schwere Schuld der franzö¬
sischen Militaristen verschwiegen , die durch ihre Parteilichkeit
den Anlaß zu den blutigen Exzessen in Obe. rschlesien gegeben
haben . Und wir verkennen nicht den Zusammenhang zwischen
den Kattowitzer Vorgängen und den Breslauer Exzessen .

Das soll uns aber nicht hindern , ausdrücklich zu betonen ,

daß wir ) n den französischen Forderungen nichts zu Un¬

billiges erblicken vermögen . Und wir wenden uns schon
jcbt entschlvsien gegen den zu . er >d. jrt enden Protcststnrm der
alldeutschen Presse . Jene Kreise , die eine schwere Mitschuld an
den skandalösen Ausichreitnngen haben , deretwegen sich
Deutschland jetzt demütigen muß , haben nur das Recht , z u
schweigen .

Nur über das Verlangen nach Bestrafung des Haupt -
manns v. A r n i m halten wir noch mit unserem Urteil
zurück , bis >vir Näheres über diesen Herrn und seine Rolle

erfahren haben werden . Schritte , die wir noch gestern abend
in diesem Sinne unternahmen , scheiterten daran , daß um
10 Uhr abends niemand außer dem Pförtner im Aus -
wärtigen A- nt bzw . in der Presseabteilung der Reichsvegie -
rung anzutreffen war . . .

Polens Imperialismus .
Paris , 3l . August . < WTB . ) Ter Berichterstatter der „ Jnfor�

mation " in Warschan hatte eine llntcrredung mit Marschall P i l -

s u d s k i , wobei dieser erklärte , er halte eS angesichts der aus¬

gedehnten Front und . der numerischen Stärke des polnischen Heeres
»ür unmöglich , daß das polnische Heer eine rein defensive

Haltung einnehme , wie das von der Entente gewünscht werde . Wenn

Polen auf der sogenannten Ententelinie Halt mache , so hieße dies ,
daß Polens Ansprüche mit dieser Grenze erfüllt sind .

Offenbar genügen ihm schon wieder rein polnische Gebiete nicht !

Königsberg i. Pr . , 31 . August . ( WTB. ) Die Polen haben am

30 . August , angeblich nach einem Kampfe , S u w a l i i besetzt .

Polnische Erkundungsabteilungen sind in Tokolka und Narew ein -

gerückt . Der Bormarsch der Armee Budienny dauert trotz dcs zähe »

Widerstandes der Polen an . Oestlich von Lemberg fanden für die

Bolschewisten erfolgreiche Kämpfe statt .

Auf der Ostsee , 31 . August . ( Eigener Funkspruch deS

„ Borwärts " . ) Bon unserem Dampfer sichteten wir gegen Rixhöst
ein großes französisches K r i e g s sch i f f , das in der Rich -

tung nach D a n z i g fuhr .

Masistab nicht verlieren !

Königsberg , 31 . August . ( T. U. ) In einem Funkspruch der

Moskauer Regierung an den russischen Vertreter in Berlin , K o p p�,
heißt es , daß polnische Truppen die deutsche Grenze über -

schritten hätten , ohne entwaffnet worden zu sein . Der Vertreter wird

angewiesen , Erklärungen von der deutschen Regierung zu ver -

lange «. Wenn die bevorstehende russische Offensive die Rote Armee

wieder an die Grenze bringen werde , so würde die russische Regierung

„ dementsprechend " handeln .
Es handelte sich bei den Grenzverletzungen polnischer Truppen

um unerhebliche Vorfälle , gegen die deutsche amtliche stellen

sofort an Ort und Stelle protestiert haben und deren Aufklärung
im diplomatischen Wege betrieben wird .

Litauen protestiert .
Kopenhagen , 81 . August . sT . U. ) Zu dem polnisch - litauischen

Zusammenstoß wird noch aus Kowno gemeldet , daß er für beide

Teile mit Verlusten endete . Die litauische Regierung wies ihre Vcr -

treter in London und Paris an , gegen das Vorgehen der Polen

Protest einzulegen , da die Entscheidung über die Grenzfrage , die

zurzeit in Kowno erörtert wird , noch nicht gefallen sei . — . Freund -

schaftlich ' sagte der polnische Bericht

- - -

.

Eine italienisch - deutsche Konferenz zur Regelung von Er -

tvöhrurigshilse und Kohlenlieferung findet aus italienische

Einladung am 2. September rn Stresa statt . Hermes geht hin .

Oberschlesiens Nachzittern .
B. S. Wenn auch in den letzten zwei Tagen keine neuen Aus -

schreitungen vorgekommen sind , so muß man doch die Situation
noch als sehr gespannt bezeichnen . Entgegen allen Versicherungen
der Generäle Le Rond und Gracier sind Stadt und Kreis Pietz
noch jeglichen Schutzes beraubt . Eine Anzahl Schwerverbrecher ,
die am 22 . August den Gefängnisaufseher überwältigten und dann
entflohen waren , treiben sich u n belästigt umher . Das deutsche
Plebiszitkommissariat in Hindenburg - Zabrze kritisiert in einer
Eingabe das Verhalten des Kreiskontrolleitrs Major Ger des
während der Aufitandslage und fordert seine Abberufung . Diese
Forderung wird mit mehreren abgefangenen eidlich erhärteten
Telephongesprächen begründet , aus denen der Verkehr zwischen
Kontrollkommission und Aufständischen klar hervorgehe . In
K a t t o w i tz werden die Waffensuchungen rücksichtslos sortgesetzt
— aber nicht bei den Polen . Bei solchen Durchsuchungen in zwei
Hotels sind dem Personal wie auch . einigen Gästen verschiedene
Gegenstände abhanden gekommen . In Chorzow eniivaffneten
Polen zu Beginn der Ilnruhen die staatliche Polizei . Fünf Tage
lang terrorisierten die polnischen Banditen die deutschen Bewohner
und verübten auch zahlreiche Räubereien . Jetzt verlangten sie von
der Gemeindeverwaltung für die „ Ausübung des Polizei - und
Sicherheitsdienstes "

eine Bezahlung von 60 Mark pro Mann und
Tag . Da in der Gemeindeverwaltung überwiegend Polen sitzen ,
erhielten die Banditen tatsächlich 2000 Mark ausgezahlt .

Neue Morde ?

B. S. Die Landjäger Oelze , Römisch , Arlt , Schileit und Schi -
mansbi hatten sich in die Nähe von Groß - Caniow begeben , um den
Verbleib des dem Landjäger Römisch gehgrenden , bei Beginn des
Ausstandes geraubten Privateigentums zu ermitteln .
Unterwegs wurden sie von bewassneien Polen überfallen , die ein
reguläres Schützenfcucr eröffneten - Oelze und Römisch gelang es ,
zu entkommen . Die übrigen drei Beamten sanken , aus zahlreichen
Wunden blutend , zu Boden . Als später Hilfe erschien , wurde nur
nocb einer der Landjäger lebend angetroffen . Auch er verstarb
narb kurzer Zeit . Die Leichen waren von den Geschossen förmlich
zerfetzt . An die Kreis - Kontrollkommission wurde sofort Bericht
erstattet , die daraufhin einen Offizier zum Tatort entsandte .

Die Schadenersatzforderungcn .
Kattowitz , 31 . August . ( WTB . ) Die polnisch - deutsche Grenze ist

vollkommen offen . Entschädigungsforderungen sind in großer
Zahl angemeldet . Die Kattowitzer Polen meldeten bei der Jnter -
alliierten Kommission für Beschädigung von polnischen Geschäften
und Zerstörung des polnischen Plebiszitkommissariats vier Millionen
Schadenersatz an , den die d e u t s ch g e s i n n t « n Einwobner der
Stadt tragen sollen . In den Landgemeinden ist die Schaden -
anmeldung vielfach schwierig , weil die unter polnischem Einfluß
stehenden Verwaltungen die Annahme deutscher Anmeldungen
verweigern . '

Der große öetrug .
Von den vier Abgesandten der lt . S . P . nach Moskau

hatten sich bisher drei in der „Freiheit " zum Wort gemeldet ,
jedoch ausschließlich die Anschlußsrage besprochen . Ueber ihre
Beobachtungen und Eindrücke in Sowjet - Rußland hatten sie
sich bisher nicht geäußert . Nun aber tritt jetz der vierte Dele -
gierte , Wilhelm D i t t m a n n , auf den Plan und erzählt im

Zentralorgan der U. S . P . von den Erlebnissen jener 120

deutschen Industriearbeiter , die sich hatten dazu
verleiten lassen , nach Sowjet - Rußland auszuwandern ,
in der Hoffnung , sich dort als freie Menschen eine

neue , glückliche Existenz gründen zu können . Der Zufall
hatte es gewollt , daß die vier Moskaupilgerer gleichzeitig mit

diesem Auswanderertransport die Fahrt von Stettin nach
Reval machen konnten . Wie leichtfertjg diese Reise organisiert
war , geht aus der Tatsache hervor , daß die Pässe nur bis Reool
in Ordnung waren , ' während die Durchreiseerlaubnis durch
Estland erst an Ort und Stelle nach vielen Mühen durch das
Eingreifen der unabhängigen Abgeordneten erlangt ' werden
konnte . Später erfuhren in Moskau Diltmann und seine
Freunde , daß die > Industriearbeiter nach K o I o m u a bei
Moskau geschickt worden seien , um in der dortigen Maschinen -
bauanstalt zu arbeiten , daß sich aber sofort Differenzen .
mit ihnen ergeben hätten . Und nun erteilen wir Tittmann
selbst das Wort : ,

. „ Ein Teil von ihnen weigere sick , zn arbeiten und
wolle zurück nach Deutschland . Es sei ihnen in Deutschland
alles ganz anders geschildert worden , ihnen sei gesagt worden , daß
sie in eine kleine Fabrik für sich kämen , die sie selber
verwalten sollten , daß Wohnungen für alle vor »
Händen seien , daß die Ernährung gut und reichlich
sei , und jetzt sei nichts von allchrm wahr . Pon den russischen
Arbeitern seien sie sehr unfreundlich empfangen worden . Man
habe gefragt , ob sie gekommen seien, ' den russischen Ar -
beiternHas letzte Brot wegzuessen, , ob st ? die Plätze
der russischen Arbeiter einnehmen wollten , damit diese in die

Schützengräben geschickt werden könnten usw . Wegen ihrer Weige -
rung , in der Fabrik , die nach ihrer Meinung völlig verwahr .
lost sei und in der die Arbeiter selber nichts zu be -

stimmen hätten , zu arbeiten , seien sie von der Fabrikverwaltung
und von einem Vertreter der Sowjetregievung als „ Konter -
revolutionäre " beschimpft worden . "

Daraufhin fuhren unsere vier U. - S . - P . - Diplomaten nach
Kolomna , einer 20 000 Einwohner zählenden Stadt . Diese
Seclcnziffer , die von Dittmann als die jetzige angegeben wiro ,
ist schon deshalb interessant , weil er in der nächsten Zeile mit -
teilt , daß die betreffende Maschinenfabrik srühex 17 000 Ar -
bester beschäftigt habe , jetzt allerdings nur noch 5000 . Es ist
eben das Schicksal aller Industriestädte in Rußland , unter dem
Sowjet - Regimc a u s z u st e r b e n. Das bedeutet zwar nicht ,
daß auch die Einwohnerschaft im gleichen Tempo aus -
stirbt , obwohl Hunger und Seuchen ihren stärken Anteil an der
Seelenverminderung der russischen Städte haben , denn die
erwerbslosen Arbeiter haben vielfach die Möglichkeit , auf das
Land zu gehen und sich landwirtschaftlich zu betätigen — was
in Deutschland nur den allerwenigsten als letzte
Rettung Möglich wäre .

In Kolomna angelangt , machten Dittmann und Genössest
einen Rundgang durch die Fabrik und konnten sich sofort von
der Richtigkeit der . Klagen selbst überzeugen :

„Arbeitsstücke und W- erkzeuge lagen vielfach defekt um -
her , Maschinen , die stillstanden , waren offensichtlich
verwahrlost . Die deutschen Arbeiter , di « in der Fabrik ar -
betteten , sagten «ns , daß alles furchtbar langsam gehe und schlecht
funktioniere . Trotzdem sie unter den schlechten Ernährüngs - und

Betriebsverhältnissen nicht richtig arbeiten könnten , schaffe einer
von ihnen ebensoviel als fünf Russen . Die russischen
Arbeiter seien teils zwangsweise aus den Dörfern znr Arbeit

geholt , teils kämen sie freiwillig , um das Anrecht . auf einen

„ Pajock " zu bekommen ,
'

die Lebensmittelration , die im Betriebe

verabfolgt wird . Von Interesse an der Arbeit sei keine Spur bei
ihnen , sie suchten di « Arbeit im Gegenteil zu sabotieren ,
ebenso offensichtlich ein Teil . der - Fabrikangestcllten . Nach einer

halben Stunde stellten sich die russischen Arbeiter hin und drehten
sich eine halbe oder auch eine ganze Stunde lang Zigaretten ,
rauchten und plauderten und fingen dann allmählich wieder zu
arbeiten an . So gehe da ? den ganzen Tag . Es falle ihnen äußerst
schwer , unter diesen Umständen zu bleiben , aber sie wollten ver -
suchen , aüszuhalten . Ein Teil ihrer Kollegen habe es al ' gelehnt ,
zu arbeiten und wolle zurück . Sehr erbittert waren sie über
die Beauftragten der Interessengemeinschaft deutscher Auswan -
dererverein «, die sie unter falschen Angabkn zur Aus -

Wanderung bestimmt hätten . "
Und nun erzählt Dittmann von einer eigenartigen Ver -

samnilung , an der er und seine drei Mitreisenden teilnahmen
und die von jepen achtzig ( von 1201 ) deutschen Arbeitern

organisiert war . die schon nach acht Tagen von der ganzen
Sowjek - Herrlichkeit genug hatten und zurückwollten . Wir

lassen hier den Dittmannschen Versammlungsbericht ziemlich



ungekürzt folgen . Seil er ebenso lehrreich Sie ergreifend kft

und weil er den großen Betrug , der seit Jahr und Tag
von den Linksradikalen in allen Ländern mit Sowjet - Rußland
getrieben wird , lebendiger veranschaulicht , als alles , was bisher

hierüber geschrieben wurde :

„ Als Wortführer der Unzufriedenen schilderte zunächst Genosse

Fähnrich - Oberschönttveide d. e Lage . Er gab an , daß 80 Mann

zurückwollten , 69 seien anwesend , 11 arbeiteten in der Fabrik . Von

den S�nwesenoen seien 40 Mitglieder der U. S . P . D. , 13 der K.

P. D. und 6 der K. A. P . TX. von 19 Parteilosen seien 8 Mitglieder

gewerkschaftlicher Organisationen . Sie seien belogen und betrogen

worden von den Auswanderungsagenten . Die russische Regierung

verweigere jetzt die Rückreise . Die Lebensmittelverhältnisse seien

so, daß sie nicht leben könnten . Einige seien schon im Krankenhaus ,

hätten B l u t s p u ck e n uns Blut in den Abgängen . „ Hier müssen
wir verhungern . DaZ Brot ist schlscht und ungenießbar , es ist Völler

Häcksel . Die Unterkunft ist ebenso schlecht . Erst haben wir hier
4 Tage im Bahnwagen liegen müssen ohne Decken , dann hier in den

Häusern , in denen wir jetzt zusammengepfercht sind , 8 Tage ohne

Stroh . Wir arbeiten , inisem wir für die Gemeinde Notstands -
arbeiten verrichten . Wir wollen aber zuriot - Man hat uns als

„ Einsringlinge " und „ Konterrevolutionäre " bezeichnet . " Hier ist
kein Kommunismus , was hier ist , taugt zu nichts . "

In ähnlicher Weife sprach dann Genosse Grimm - Plauen .
Er habe Haus und Hof mit Gärtnerei in Teutschland aufgegeben .

Ihm sei gesagt worden , in Rußland brauche man kein Geld , er sei
deshalb mit 8 Pfennig nach Rußland gekommen , und nun zeig »
sich , saß man nirgends mehr Geld brauche als in

Rußland , denn es fehlen selbst die nötigsten Lebensmittel . Brot
und Suppe sind nicht zu essen , dazu die h? lße Temperatur , das sei
nicht zu ertragen . Durch alle Strapazen seien sie so entkräftet ,
daß -sie außerstanse feien , produktiv zu arbeiten . Er habe 33 Jahre
für den Sozialismus gearbeitet und fei ausgewandert , Rußland
aufbauen zu helfen und der Weltrevolution zu dienen . Aber der

Hunger mache ihm das unmöglich .
Der nächste Redner , Genosse Hart mann �Hamburg , wandte

sich scharf gegen die Vertreter de . Auswandere rvereine und die

. Rätezeitung " , durch die bei ihnen ganz falsche Vorstellungen
über sie Verlältnisse in Rußland - geweckt worden feien . „ Wir
sollten in die Moskauer Gegend kommen , in eine Fabrik im Walde ,
die wir allein übernehmen sollten . Für unsere Familien werde

gesorgt werden , bis st « auch hier feien . Die russischen A r b e i -
te r trügen Lederanzüg « , die Bourgeois gingen
in Lumpen . Jetzt ist alles ganz anders . . . . Wir
wollen zurück nach Deutschland ! �

„ In einer zweiten Rese sagte Fähnrich noch , weitere Trans -
Porte nach Rußland müßt « verhindert werden . WaS seien 11 096
bis 12 996 Rubel monatlich , wo em Pfund Butter allein
3366 Rubel kost « und alle übrigen Lebensmittel , auch Kar¬

toffeln , ähnlich teuer seien . Sie feien von allem abgeschnitten ,
nicht einmal Briefe könnten sie nach Deutschland senden . " �

Nun ergriffen nacheinander die vier Wgesandien daS
Wort , um je nach ihrer allgemeinen Stellung zu Sowjet - Ruß -
land die Enttäuschten in ihren Klagen zu unterstützen ( Ditt -
mann - Crispien ) oder sie zu beschwichtigen ( Däumig - Stöcker ) .
Zwischendurch sprach auch ein russischer Kommissar Mala -
row in seiner Muttersprache in beruhigendem Sinne , seine
Rede wurde von den eingewanderten Deutschen jedoch wieder
holt heftig unterbrochen und die Wahrheit seiner Behauptung
gen lebhaft bestritten .

Dittmann soll ihnen u. a. gesagt haben :
„ Wenn ich vor 4 Wochen in einer Versammlung ihnen das -

selbe gesagt haben würde , dann hätten sie mich wohl
kaum ausreden . lassen . Jatzt kälten sie es am eigenen
Leibe erfahren , wie recht wir in unseren ( ? ) Warnungen vor einer
Auswanderung nach Rußland unter den jetzigen Umständen hätten . "

Ja , „ wenn " ! Aber das ist es eben , was DittMann und
seine . Freunde unterlassen haben , eben weil sie Demagogen
sind , die nur das reden und schreiben , was die Masse hören und
lesen will und es bisher stets den „ Sozialverrätern " von der
Scheidemannpartei überlassen haben , den Arbeitern das zu
sagen , was sie vielleicht nicht gerne hören . Wie oft hat gerade
die „Freiheit " , die heute den lehrreichen Dittmannschen Ar -
tikel abdruckt , andere Aufsätze veröffentlicht , in denen
Sowjet - Rußland als das Land der Zukunft gepriesen wurde ,
das für die deutsche Arbeiterschast das gegebene AuÄvande -
rungSgebiet bilde usw . usw . ! Und wir . die wir die Seele
Dittmanns und seine Laufbahn besser kennen , als jene armen
nach Kolomna verschlagenen deutschen Proletarier , wir
meinen , daß den Mut zu dieser furchtbaren Anklage nur
aus der Tatsache schöpft , daß er selbst auf der „ schwarzen Liste "
Moskaus steht . Und weil chm keine politische Zukunft im
linksradikalen Lager mehr bevorsteht , spielt er jetzt den Eni -
hüllenden gegen Sowjet - Rußland . Die U. S . P. soll „ gewarnt "
haben ? Sol Und wie erklärt sich denn die Tatsache , daß von
den 69 Anwesenden in der Versammlung nicht weniger
als4 < ) Unabhängige waren ? Wodurch haben sie
denn ihre Vorliebe zu Sowjet - Rußland ge -
Wonnen , wie ist ihr Entschluß zur AuSwande -
irunggereift , wenn nicht durch dieLektiire der

> „ Freiheit " unddurchdenBesuchderunabhän -
g ig e n V e rs a m mlu ngen ?

Gleichzeitig mit ihrer Propaganda zugunsten Sowjetruß -
fcnchs haben die Unabhängigen systematisch den deutschen Ar -
beitern das eigene Land zu verekeln versucht .
C r i s p i e n , der heute mit Dittmann den Rätewahnsinn
bekämpfen will , denunzierte einst vor der gesamten Jnter -

nationale in Luzern das republikanische Deutschend als
„ schlimmer als unter dem Sozialistengesetz ! " Und in einem
Artikel der unabhängigen Wochenschrift „ Die Freie Welt " , die
sonst allwöchentlich für Sowjetrußlanb in Wort und Bild Re -
klame macht , bezeichnete derselbe Crispien das „ Teutschland
Noskes und Scheidemanns " als einen „ Z u ch t h a u s sr a a t " .
Wo der „ Zuchthausstaat " in Wirklichkeit ist , darüber mögen
nun die Arbeiter an der Hand des Dittmannschen Berichte ?
selber urteilen .

Bald wird die Zeit kommen , in der die überwiegende
Mehrzahl gerade jener verhetzten Arbeiter , die nicht genug über
unsere „ Bluthunde " schimpfen konnten , erkennen werden , daß
sie es nicht zuletzt dem mutigen Austreten dieser sogenannten
„ Bluthunde " gegen die niedrige und betrügerische
Demagogie von links verdanken , wenn nicht heute in ganz
Deutschland ähnliche oder gar noch schlinnnere Zustände Herr -
scheu , als jene , unter denen die beklagenswerten deutschen Aus -
Wanderer von Kolonna und mit ibnen das ganze ruffische
Proletariat zu leiden haben !

was soll öas heißen !
Die Kontrollkommiffion der sozialistischen Parteien und

der Gewerkschaften hat in einer Sitzung am 31 . AuMst von

folgenden • , .

Verfügungen
Kenntnis genommen :

Telegrammbrief !

7/Bmt . München , den 21. Luzust 1920 .
An

D. Augsburg , München , Nürnberg , Regensburz , Würzburg .

Zu dem allen deutschen D in Abschrift mitge . ' eilten Tele -

grammbrief des Reichsverkehrsministeriums £ 3 » 31 Nr . 1860

an D Halle vom 9. August d. I .
Die Kommissionen , die zur Kontrolle neuiralftätswidriger

Transporte nach meinem Telegrammbrief 7/Bmt . vom 4. August
d. I . gebildet wurden , sind aufzuheben . Nicht berührt sind durch
den Erlaß des Reichsverkehrsministeriums die Ueberwach uigs -
kommissionen , die zur Bekämpfung des Schleichhandels und Schie »
bertums gemäß Ziff . 9 der £ V 1929/8 ausgestellt worser . sind . Ich
möchte jedoch bei diesem Anlaß darauf hinweisen , daß�die Beamten
und Arbeiter für diese Kommissionen mit besonserer Sorgfalt aus -

zuwählen sind , damit Gewähr gegeben ist , daß diese Ueberwachungs -
beamten sachgemäß arbeiten und sich unberechtigter Eingriffe ent -

halten .
R. « . M. Z. B.

Frauendorfer .

Telegrammbrief !

£ . III . 32 Nr . 3794 . B e r l i n W. 66 , den 23 . August 1020 .

Wilhelmstr . 79.
An

alle Eisendahndirektionen , General - Eisenbahndirektionen , Nachricht -
lich Gen eralbe . tr i ed Sie i t u ng Ost , Süd , West , Eisenbahn - Zentralamt ,

Reichsverkehrsministerium ,
Zweigstelle Preußen - Hessen ,

„ Bayern ,
„ Sachsen ,
. Württemberg ,
„ Baden ,

die Eisenbahn - Generaldirektwn in Schwerin und Effenbahndireltion
in Oldenburg — je besonder » — .

Betrifft Anhalten der Waffen - und

Munitionssendungen .

Durch besonderen Telegrammbrief werden die ( Titel ) von den

zu erwartenden Ausführungsverordnungen zum Gesetz betreffend
die Entwdffnong der Zivilbevölkerung unterrichtet . Das Reichs -
kabinett hat sich nun dahin schlüssig gemacht , daß die Prüfung aller

Sendungen in den Händen der Verwaltung zu bleiben hat . Für
die Prüfung verantwortlich ist der Dienftsbellenvorsteher . Hat dieser
Zweifel über die Zulässigkeit eines Transportes , ist das Gutachten
eines vom Entwaffnungskommissar demnächst einzusetzenden Au » -

schuffes einzuholen ; in diesem Ausschuß wird auch die Eisenbahn -

Verwaltung ( Dezernent und Betriebsrat ) vertreten sein . Bei Mei -

nungSverschiedenheiten im Ausschuß ist Transport zurückzubehalten
bis zum Eingang endgültiger Entscheidung . Diese Entscheidung� hm

endgültig der Kommissar für die Entwaffnung der Zivilbevölke -
rung zu treffen .

Alle Transporte , die nicht unter diese » Verbot fallen , sind rück -

sichtSlo » durchzubringen . Gegen Bedienstete , die sich dem wider -

setzen , ist mit allen Mitteln , nötigenfalls Entfernung au » dem Amt
oder dem Dienstverhältnis , gegen Dritte durch Anzeige an Staat » -

änwaltfchaft , einzuschreiten ,
Truppentransporte , die auf Anordnung der zuständigen Be -

Hörde erfolgen , sind unter kewen Umständen anzuhalten .
Wegen Verhinderung neutralitätswidriger Transporte ergeht

besonders Erlaß .
Die Bediensteten find sofort zu unterweisen .

Der ReichsverkehrSminffter .
( l - 5- )

Telegrammbmef !

II . 212 . B « r l i n W. 66 , den 28 . August 1SS6 .
£. III . 32 Nr . 8793 . Wilhelmstr . 79.

An
alle Direktionen , Generaldirektionen , Eisenbahnzentralamt ,

nachrichtlich GBL . Ost , Süd , West , Zweigstellen .
Betrifft Verhinderung

neutralitätswidriger Transporte .

Durch die Verordnungen der Reichsregierung vom 2b . und
39. Juli 1926 ( Reichsgefetzbl . S . 1460 u. 1485 ) betr . da » Verbot der

Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen usw . nach den Gebieten der

polnischen Republik und der russischen Sowjet - Republik ist die Aus -
und Durchfuhr der in der Verordnung vom 36. Juli unter Nr . 1
bis 19 aufgezählten Gegenstände verboten . Zur Erläuterung dieser
Verordnung hat das Auswärtige Amt Richtlinien ausgestellt , die
den Tit . durch Erlaß vom 16. August 1926 Z III » Nr . 1639 mit »

geteilt worden sind . Die Ueberwachung der AuS - und Durchfuhr
und das Einschreiten wegen Verstoße » gegen die obengenannten
Verordnungen liegt den dazu verfassungsmäßig zuständigen Be -

Hörden ob. Die » sind die Zollverwaltung , der Kommissar zur
Ueberwachung der Ein - und Ausfuhr , die Polizeiverwaltungen und
die Staatsanwaltschaft . Diese Behörden haben �zu entscheiden , ob
ein Gut ausgeführt werden darf oder� als ncu' tralitätSwidrig zu
beschlagnahmen ist . Alle anderen Behörden , auch die Eisenbahn »
Verwaltungen , sind nur berechtigt und verpflichtet , die vorgenannten
Behörden in dieser ihrer Tätigkeit zu unterstützen .

In Ausführung vorstehender Grundsätze bestimme ich fol -
gendes :

Diejenigen Verwaltungen , deren Bezirke an der Grenze oder
an den Küsten deS Deutschen Reiches oder den Grenzen der be -
setzten Gebiete liegen , haben dafür zu sorgen , daß Transport « , die

für eine der beiden kriegführenden Mächte bestimmt sind , das Ge¬
biet deS unbesetzten Deutschland nicht verlassen , eh « die zuständigen
Behörden Gelegenheit gehgbt halben , die Zulässigkeit der Ausfuhr
festzustellen . Bei dieser Feststellung haben dt « Eisenbahndienst -

AuS dem ausführlichen Bericht dar englischen Ar -
beiterdelegation , die kürzlich in Rußland »eilte , ist noch
hervorzuheben , daß die Gerüchte betreffend häufiges Vorkommen
von Verbrechen , Unordnung , Verhungern , Verwendung chinesischer j

Truppen und Nationalisierung der Frau al » unwahr bezeichnet
werden . Obwohl ein « vollkommene gesellschaftliche Gleichstellung
bei weitem nicht erzielt sei , bestanden die schreiendsten Gegensätze
in der Vermögensverteilung nicht mehr . Di « Kommission
hebt die systematischen Bemühungcn hervor , die unternommen
werden , um die wirtschaftlichen und sozialen Zustände zu bessern .
Wegen Mangels an Transportmitteln infolg « der Blockade
und der Kriege herrsche viel Hunger , auch unter den Kindern , für
di « in erster Linie gesorgt werde . Die Kinder eckpfingen aber nur

zwei Drittel der nötigen Nahrung . An Arzneimitteln
herrsche Mangel . Di « Delegation spricht zum Schluß die Ansicht
aus , daß die Angriffe auf Rußland vom Westen her zur AuSbrei -

tung de ? Bolschewismus in Persieu und in O st a s i e n führen
würden .

vom unabhängigen Kriegsschauplatz .
Kautsky nimmt nicht teil .

In den Spalten der unabhängigen Blätter tobt der Kampf
für und wider Moskau fort . Neues wird von keiner Seite

mehr vorgebracht . In der „Freiheit " kommt jetzt der Moskau -

Delegierte Walter Stöcker zum zweiten Tlcil seiner aus¬

stellen der Grenzbahnhöfe unter Verantwortung der Dienststellen -
leiter die zuständigen Behörden zu unterstützen und namentlich

ihnen diejenigen Sendungen zu bezeichnen , bei denen der Verdacht
einer Neutralitätsverletzung vorliegt . Es ist nichts dagegen einzu -

wenden , daß auf den Grenzbahnhöfen bestimmte Beamte und Ar -

beiter beauftragt werden , den Dienststellenleiter in dieser Aufgcche
zu unterstützen . Diese Maßnahme erscheint auf den Bahnhöfen im

Innern Deutschlands entbehrlich , selbstverständlich besteht aber auch

für die Dienststellen im Innern Deutschlands die Pflicht , die An -

nähme neutralitätswidriger Transporte zu perweigern und offen¬

kundig neutralirätswidrige Transport « anzuhalten . Willkürliche

Eingriffe sowohl der Eisenbahnbedienst . ten , als auch Dritter unter

dem Vorwand , die Neutralität zu wahren , sind unter allen Um -

ständen zurückzuweisen . Auf den Telegrammbrief vom 28. August

betreffend das Anhalten von Waffen - und Munitionssendungen
wird hierbei derwiesen .

'
.

Der Reichsverkehrsminister .
( Siegel . )

Telegrammbrief !
B e r l i n W. 66. den 29 . August 1SS9 .

Wilhelmstr . 79 .
An

alle Direktionen , Generaldirektionen und Zentralamt ,

nachrichtlich Gbl . Ost , Süd , West sowie die Zweigstellen .

Der Reichskommissar für die Entwaffnung für die Zivilbevöl -

kerung beabsichtigt , aus Grund des § 9 des Gesetze » über die Eni -

waffnung der Bevölkerung vom 7. 8. 26 den Transport von Mili -

tärwaffen und Munition zu untersagen .
Die voraussichtlich schon in den nächsten Tagen in Kraft tre¬

tende Verordnungnoird , soweit sie den Transport auf der Eisenbahn

betrifft , etwa folgenden Inhalt haben :
' Jede Art der Beförderung von Militärwaffen , wesentlichen

Teilen von Miliiärwaffen und Munition auf der Eisenbahn ist
verboten .

Das Verbot gilt nicht für die auf Grund des Friedensvertrages

für die interalliierten Truppen zu befördernden als solche gekenn -
zeichneten Ersatz - , Nach - und Lzbschubtransporte .

Von dem Beförderungsverbot sind ferner ausgeschlossen :
1. Waffen - und Munitionstransporte , deren Inhalt gemäß dem

Friedensvertrage an die interalliierten Mächte auszuliefern ist ,
2. Waffen - und Munitionstransporte , deren Inhalt zwecks

Durchführung des Friedensvertrages und zwecks Erfüllung der in

dem Abkommen von Spa übernommenen Verpflichtungen zur Ab -

lieferung an Sammelstellen oder zur Zerlegung und Verschrottung

bestimmt ist . ' - �

Auch diese Transporte sind als solche zu kennzeichnen .
Von dem Beförderungsverbot sind schließlich ausgenommen

Waffen - und Munitionstransporte , die für die Reichswehr und die

zur Ausübung ihres Berufes mit Waffen versehene Beamtenschaft
bestimmt sind , sofern für sie in jedem Einzelfall « die Genehmigung
der zuständigen Behörden erteilt und diese Genehmigung aus dem

Frachtbrief ersichtlich ist .
Der Tag des Inkrafttretens dieser Verordnung wird noch be -

kanntgegeben werden . Von diesem Zeitpunkl an ist bei Waffen -
und Munitionstransporien folgendes zu beachten :

Transporte , die nach dieser Verordnung zugelassen , richtig de -
klariert und gekennzeichnet sind , müssen unter allen Umständen be -

fördert werden .
Liegt be« einer Sendung der verdacht vor , daß eS sich um « inen

nach der Verordnung unzulässigen Transport handelt , oder um
einen Transport , der nur mit besonderer Kennzeichnung oder mit

besonderer Genehmigung zugelassen , aber unter Außerachtlassung
dieser Vorschriften unter falscher Deklaration aufgegeben ist . so ist
nach § 8 Ziff . 1 der allgemeinen Abfertigungsvorschriften Teil II

zu verfahren , d. h. eS ist jede Dienststelle verpflichtet , die Zulässig -
keit des Transportes sofort festzustellen , nötigenfalls durch Prüfung
de » Inhalt » der Sendung . Ist nach dem Ergebnis der Prüfung vn

Transport unzulässig , so ist sofort der für die Beschlagnahme zu -
ständigen Behörde Anzeige zu erstatten und deren Entscheidung
abzuwarten .

Außer der in derartigen Fällen durch Ziffer 8 de » § 8 der Ab¬

fertigungsvorschriften Test II vorgeschriebenen Meldung an das .
vorgesetzte Verkehrsamt ist mir von der entdeckenden Dienststelle
sofort durch Telegrammbrief Anzeige zu erstatten .

Verantwortlich für die Befolgung der vorstehenden Anordnun -

gen ist der Dienststellenvorsteher .
Gegen Unberechtigte ( auch Kommissionen , Betriebsräte usw. ) ,

die den vorstehenden Grundsätzen zuwider in den Betrieb und Per -

kehr eingreifen , ist einzuschreiten .
Die Direktionen , Generaldirektionen werden beauftragt , vor -

stehende Anordnung durch Sonderausgabe des Amtsblattes den

Dienststellen bekanntzugeben .
Außerdem wollen die Effenbahndirektionen in ihr geeignet er -

scheinender Weise , auch unter Benutzung der Presse , möglichst allen
Bediensteten eindringlichst einschärfen , daß die Eisenbahnverwaltung
gesetzlich verpflichtet «st, jede Beförderung auszuführen , die nicht
nach gesetzlicher Vorschrift oder aus Gründen der öffentlichen Ord -

nung perboten ist , und daß jede ' Behinderung eines zulässigen
Transporte ? eine Verletzung der gesetzlichen Transportpflicht be¬
deutet und die Eisenbahn haftpflichtig macht .

Zusatz für die Direktionen Trier , Köln , Mainz ,
Frankfurt . LüdwigShafen , K a t t o w i tz:

In den besetzten Teilen der vorgenannten Bezirke kann vor -
stehender Erlaß erst durchgeführt werden , wenn da ? Gesetz über
die Entwaffnung der Zivilbevölkerung auch in den besetzten Ge -
bieten eingeführt sein wird .

Der Reichsverkehrsminister .
( Stempel . )

«

Die Kommiffion hat diese Verfugungen sofort zum . Ge -

genstand von Vorstellungen bei der Reichskanzlei gemacht und
wird im Lause des heutigen Mittwochs darüber mit der Re -

gierung weiter verhandeln .
Wir werden über das Ergebnis berichten .

führungen , den Aufnahmebedingungen . Aber nachdem er er -
klärt hat , daß es überhaupt falsch sei, die Anschlußfrage als
eine organisatorische Frage zu behandeln , redet er -
über die Aufnahmebedingungen so obenhin , daß man annehmen
müßte , er habe sie gar nicht gelesen , wenn eben nicht dieses
Verschweigen berechnete Absicht wäre . Stöcker ist für strafffte
militärische Zentralisation , weil er an eine friedliche Entwick -

lung nicht glaubt , und wir nach seiner Ansicht unmittelbar
vor entscheidenden Machtkämpfen zwischen Arbeiterschast und

Bourgeoisie stehen . Von Interesse ist eigentlich nur Stöckecs

Anfrage an Di t t m a n n und Crispien , warum sie ihr
jetziges „ Unannehmbar " nicht schon in Moskau vor -
gebracht hätten . Gemde Dittmann habe in Moskau mehrmals
darauf hingewiesen , daß er schon immer für eine stärkere
Zentralisierung in der Partei gewesen sei .

Kautsky veröffentlicht eine Erklärung , daß er nicht
an der Debatte teilzunehmen gedenke , wenn auch
über seine Person mit gestritten werde . Er verweist auf seine
bevorstehende Studienreise nach Georgien , im übrigen seien
seine Anschauungen ja bekannt . Unerwartete Probleme wür¬
den wohl in der Debatte nicht auftauchen . Darin scheint

Kautsky recht zu behalten .
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Entscheidung im Kampf um den Magistrat .
In der gestrigen außerordentlichen Sitzung der Groß - Ber -

liner Stadtverordnetenversammlung kam es zm
einem nochmaligen Kampf um die Zusammensetzung des
künftigen Magistrats und die den Magistratsmitglicdern zu
gewährenden Gehälter . Die rechtsstehenden Parteien erreichten in
der zweiten Lesung keine Umstoßung des Beschlusses , daß der Ma -

gistrat nur aus Besoldeten zusammengesetzt werden soll .
Auch bezüglich der Fachstadträte , ihrer Zahl und Art , bleibt es bei
den Beschlüssen der ersten Lesung . Es bleibt aber auch bei den in
erster Lesung gefaßten Gehaltsherabsetzungen , weil
wieder Unabhängige und rechtsstehende Parteien in diesem Punkt
einig waren . Ganz wohl schienen sich ' die Unabhängigen bei

dieser Bundesgenossenschast nicht zu fühlen — das zeigte der Lärm ,
mit dem sie die auf ihre Kosten gemachten Spähe des deutschnatio -
nalen Redners begleiteten . Unser Genosse Frank hielt ihnen vor ,
daß hier Agitationspolitik der äußersten Linken
und Bosheitspolitik der äußersten Rechten eine

Mehrheit zustande gebracht habe . Sehr hübsch war eine Bemerkung
des Redners der Deutschen Volkspartei über die „ Krippe " , in die er

nicht noch Hafer schütten will , weil ihre eigenen Pferde nicht heran -
gelassen werden sollen . Er gestand hiermit die „ F u t t e r k r i p p e n-

gelüste " der bürgerlichen Parteien ein , die ehemals
in den Gemeinden hemmungslos befriedigt ' werden . durften . Uebri -

gens steht ja schon fest , daß der künftige Magistrat auch Bürgerliche
haben wird .

Oer Sitzungsbericht .
Vorsteher Dr . We . yl eröffnet nach 5 Uhr die zunächst schwach

besuchte außerordentliche Sitzung . Auf der Tages -
Ordnung steht als einziger Punkt : Borbereitung der Ma -
gistratswahlen , zweite Lesung .

In der vorigen Sitzung war - in erster Lesung beschlossen wor -
den , den Magistrat aus 30 Mitgliedern , und zwar nur . aus be -

fols�eten zusammenzusetzen , die Stellen nicht auszuschreibein
und an Gehalt zu geben : Grundgehalt samt Ortszulage dem Ober -
bürgermeister 52 030 M. , dem Bürgerme ' stet 30 000 M. , den Fach¬
stadträten 24 000 M, den anderen Stadträten 20 - 000 M. , dazu den

Fachstadträten und den anderen Stadträten fünf Zulagen von je
4200 M. alle zwei Jahre , allen Magistrats Mitgliedern gegebenen -
falls die Kinderbeihilfe , außerdem zunächst auf ein Jahr zum
Dienste in kommen (einschl. Kinderbeihilfe ) einen Teuerungszu -
schlag von 50 Prpz . für den Oberbürgermeister und die Fachstadt -
räte , von 25 Proz . für den ' Bürgermeister und die anderen Stadträte

Zu der zweiten Lesung beantragt die sozialdemokra -
tische Fraktion , betreffs der Maaistratsgehälter
den Beschluß des 25er - Ausschusses wiederherzustellen . Die
in der ersten Lesung abgelehnten Anträge der bürgerlichen Par -
tcien über die Zusammensetzung des Magistrats werden - wieder

- hingebracht . Die Deutsche Volkspartei will 12 Besoldete und 18

Unbesoldete ; falls 30 Besoldete beschlossen werden , sollen Isarunter
5 Techniker , 2 Sckiulräte und 1 Sachverständiger für Land - und

Forstwirtschaft sein . Die Deutschnationalen beantragen , bei 30

Mitgliedern 18 Besoldete - und 12 Ünbesolldete zu wähleü ; eventuell

sei der Magistrat aus nur 20 Mitgliedern zusammenzusetzen , unter
denen ein zweiter Syndikus , ein Sachverständiger für Wohn - und

Siedlungsweseu , 2 weitere Schulräte , ein Sachverstänidiger für
Land - und Forstwirtschaft sein soll . Teutschnationale �lnd Deutsche
Volkspartei beantragen Ausschreibung . Ein neuer Antrag
der Demokraten wünscht Anstellung eines Stadtrats für Leibes -

Übungen . ( Heiterkeit . )
Vor Eintritt in die Beratung stellt die Deutsche Volkspartei

einen Antrag auf Vertagung , den von Eynern begründet :
Wir beftnbeu uns in völliger Unklarheit darüber , ob die

berechtigten Wünsche der Minderheitsparteien ' bei der Stellen -

besctzung berücksichtigt werden oder nicht . Darüber möchten wir
uns zunächst in dem Ausschuß aussprechen . — In namentlicher

Abstimmung wird der Vertagungsantrag abgelehnt mit 122

Stimmen gegen 39.
Ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion , die Gehalts¬

frage zuerst zu behandeln , wird abgelehnt .
Es wird dann in die Beratung eingetreten . .
Von Lind einer ( Dnatz ) eröffnet die Debatte mit langen

Ausfühinmgen , die für die wieder eingebrachten Anträge keine
neuen Gründe vorbringen . Er polemisiert gegen die . Unab¬

hängigen , deren Funitionärversammlung schon die Magistrais -
gehälier festgesetzt und die Posten verteilt habe . Für die in der

ersten Lesung auf Antrag der Unabhängigen herabgesetzten
Gehälter werde man keine geeigneten Personen sindeu . Eine
Wiederheraussetzung aber würde - . ur bedeuten , daß die Steuer -
gvoschen in die Tasche der Unabhängigen geleitet würden , die das
Mehr an ihre . Parteikasse abfuhren sollen . Darum hatte seine
Partei an den Gehaltsfestsctzuugei ' der ersten Lesung fest . ( Lärm
bei den U. Soz . , auf den die Deutschnationalen mit ähnlichem
Lärm antworten . ) Redner schließt mit Ausführungen über die an -
geblich gefährdete Selbstverwaltung der Stadt Berlin , in der
künftig parteipolitische Voreingenommenheit herrschen werde .

Frank ( Soz . ) : Von Unteriduickiing der Minderheit im Magi -
strat kann keine Rede sein . Künstig wird die Stadtverordneten - '
Versammlung größeren Einfluß haben . S i e wird dafür sorgen
müssen , daß die Selbstverwaltung nicht leidet . Magfltratsmit -
glieder für alle Fachangelegenheiten zu wählen , geht nicht an .
Vieles kann und muß durch geeignete Beamte unter verantwort¬
licher Leitung des Magistrats bearbeitet werden . Die in der vori -
gen Sitzung beschlossene Gehaltsfestsetzung kann man
kaum ernst nehmen . Tüchtige Kräfte sind nur für aus -
reichende Besoldung zu haben . Bürgermeistergehalt und Stadt -
ratsgehälter würden im künftigen Berlin noch geringer sein als
die bisherigen - in manchen Vororten . Die Gel - altsbercrbs - etzung
widerspricht ja auch der früheren Haltung der Unabhängigen . Von
links und vojj rechts soll fetzt

teils Agitationspolitik und teils BoShcitspolitik

getrieben werden . W i r treten ein für die Gehaltsfestsetzungen
des Ausschusses . Dagegen billigen wir die übrigen Beschlüsse der
ersten Lesung .

M i e l i tz ( U. Soz . ) wendet sich unter großer Unruhe der rech -
ten Seite gegen die . Angriffe von Lindeiners . In der Gehaltsfrage
fordert er die sozialdemokratische Fraktion auf , sich dem Stand -
Punkt der Unabhängigen anzuschließen . ( Zwischenruf bei den
Deutschnationalen : Eichhorn - als Kämmerer ! ) Serne ' Fraktion habe
sich bei dem Antrag über die Gehälter nicht von . Agitationsrück -
sichten leiten lassen .

Von Eynern ( D. Vp. ) erklärt . sich mit der Gehaltsherab -
setzung einverstanden . Seine Partei wolle nicht noch „ Hafer
in die Krippe schütten " , die von den Linksparteien «llein besetzt
werden soll -e. Er glaubt , daß eme Zusammensetzung des Magi -
strats nur aus Besoldeten nicht den Beifäll der Staatsregierung
finden wird . Die Möglichkeit eines Zusammenarbei ' tens
der Parteien werde geschwächt , wenn so flrupellos verfahren
werde . "

Müllcr - Frankey ( WirtschaftSvevband ) fordert für das
gewerbliche Schulwesen noch einen Schulrat . . Er will auch wnbe -
solde . ' e Stadträte , aber mit Aufwandsen tschädiguug .

D o m i n i c u s ( Dem. ) kündigt schärfsten Widerspruch gegen
einzelne Stadtratskandidaten der Unabhängigen an , denen die
nötige Erfahrung in kommunalen Dingen fehle . ( Lärm bei
den Unabhängigen . )

Ein Antrag auf Schluß - der Debatte wind angenommen .
In persönlicher Bemerkung bestreitet Ma nasse ( U. Soz . ) ,

daß in der Gehaltsfrage die Unabhängigen vorher eine andere
Haltung eingenommen haben . Frank ( Soz . ) stellt demgegenüber
fest , daß für die Festsetzungen des Ausschusses alle Unabhängigen
gestimmt haben . Hoffmann ( U. Soz . ) : Der Funktionärbeschluß ,
daß ein Gebaltsmehr an die Parteikasse abzuliefern ist , sollte gerade
die Bürgerlichen zur Ablehnung höherer Gehälter veranlassen .

Die Abstimmung ergibt : Der Magistrat soll aus 30 Mit -
gliedern bestehen ( angenommen mit großer Mehrheit ) , diese sollen
nur Besoldete sein ( angenommen mit 102 Stimmen der Sozial -
demokraten und Unabhängigen gegen

' 05 der übrigen Parteien ) .
Die Zusammensetzung wirdjteschlossen wie in . -der ersten Lesung .
Es bleibt also bei einem ' Schulrat , einem - Syndikus und vier
Technikern . Abgelehnt wird , besondere Stadträte für Wohn - und
Sicdlungswesen , fiir Land - und Forstwirtschaft , für Leibesübungen
zu wählen . Die Stellen werden nicht ausgeschrieben . Tie
Gehälter werden wieder mit . den Stimmen der Unabhängigen
und der rechten Seite wie in der ersten Lesung festgesetzt .

GroßSerün
i '

40 Millionen für Notftanösarbeiten .
Dienstag vormittag fand im Friedrichshain eine „ wilde "

Arbeiislosen Versammlung statt , gegen die die Arbeitslosenräte

öffentlich Einspruch erhoben hatten . Die Versammlung beschloß ,
eine Deputation zum Bertiner Magistrat zu entsenden und diesen
zu veranlassen , umgehend der zunehmenden Arbeitslosigkeit ab -
zuhelfen . Am Nachmittag gegen 1/2i Uhr wurde die Deputation vom
Oberbürgermeister W e rm u l h empfangen , der den Erwerbslosen
erklärte , daß Berlin alles tun wolle , um der in erschreckendem
Maße um sich greifenden Arbeitslosigkeit Einhalt zu tun . Erst vor
wenigen Stunden habe der Ausschuß für die Erwerbslosenfürsorge
getagt und beschlossen , daß die Stadt 00 Millionen Mark für
sofort inAngriff zu nehmende Notstaudsarbeit - etr
bewilligen solle . Oberbürgermeister Wermnth sprach die Erwartung
aus , daß den Arbeitslosen mehr an B e s ch ä f l i g u rrg s m ö g l i ch -
k e i t als an einer Unterstützung gelegen sei . Die Deputation , die
von dem Arbeitslosenrat Fischer geführt wurde , dankte dem Ober -
bürgermeister unb erklärte im Namen der Arbeitslosen , daß sie es
freudig begrüße , wenn den Erwerbslosen iti möglichst großem
Umfange Gelegenheit geboten werde , Arbeit und Verdien st
zu finden .

Um üas warme Zimmer .
Die Aussichten für die Brennstoffversorgung . — Nicht schlechter

als im vergangenen Winter .

Wir haben uns mit der Berliner Brennstoff - Beschaffung «-
gefellschast in Verbindung -gesetzt, um über die Aussichten , die
sich der Berliner Bevölkerung im kommenden Winter für ein
warmes Zimmer eröffnen , möglichst authentische Angaben zu
erhatten .

Beim Rückblick auf . die KohlenbeschÄffuug im verflossenen Winter
erscheint es angebracht , einen Ausblick auf den kommenden Winter
hinsichtlich der '

Brennmaterialienversorgimg zu geben . Lassen die
feststehenden Tatsachen und Aussichten eine Hoffnung auf eine
Besserung in der Versorgung gegenüber dem letzten Winter zu ?
Diese letzte Frage ist zunächst eiymal zu verneinen . Gemäß
dem Spaer Abkommen sind wir bekanntlich verpflichtet , große
Mengen Jndustriekohle an die Entente abzugeben . Die - für unsere
Industrie aus dieser Tatsache sich , ergebende Fehlmenge soll - zum
großen Teil durch Braunkohle , also HauSbrandkohle - , gedcckl werden .
Viele größere Jndustriewerke sind bei der Umstellung ihrer Be -
triebe zur Verwendung von Haut - brandkohle . Dadurch , daß
immer größere Ouanliläten von Hausbrandkohle ihrem Zwecke
entzogen werden , wird es immer notwendiger , die sich ergebenden
Lücken in der Hausbrandversorgung durch Ersatzbrennstoffe möglichst
zu beseitigen . Trotz der - unrationellen Feuerung bei Anwendung
von Ersatzbrennstoffen ( Holz und Torf ) sind die Verbrauchsziffctu
in den letzten Jahren dauernd gestiegen .

Für den kommenden Winter hat neben anderen dicht bevölkerten
Groß - Berliner Kommunen die Stadt Berlin gerade hinsichtlich
der Beschaffung und Versorgung von diesen ' Ersatzbrennmaterialien
große Vorsorge getroffen . Es wurde im Oktober 10l7 die Berliner

Brenüstoff - Beschaffungs - Gesellschaft m. b. H. , Friedrichstr . 150 , ge -
gründet , die nichts weiter ist , als ein vom Magistral Berlin ins

Lebep gerufenxs Unternehmen zur Belieferung der Bevölkerung , tu d. er
Hauptsache der Minderbemittelten , mit Ersatzbrennstoffen wix Holz und
Torf , dessen Geschäftsanteile sämtlich imBesitzedesMagistratssiud . Das
Unternehmen wird zwar selbständig , kaufmännisch und fachmännisch ,
von anderen Dienststellen des Magistrats unabhängig , geleitet , steht
jedoch in engster Fühlungnahme mit der Kohlendeputation des
Magistrats Berlin uud ist hinsichtlich seiner Preis - und Versorgungs -
Politik sowie anderer '

wichtiger Fragen den Beschlüsien der Depu -
tation unterworien . In der . Brennstoffversorgung Berlins spielt
also diele Gesellschaft eine wichtige Rolle . Sie gibt , was einem

großen Teil des verbrauchenden Pubiikilins noch unbekannt ist ,
Holz in kleinen und kleinsten Mengen in amtlich ge -
eichten Mehbänken ungeschnitten , - geschnitten und ofenferkig zer -
kleincrt direkt von ihren acht Lagerplätzen an die Verbraucher ob .

Für Stadtgegendeit� ' in denen Plätze der Gesellschaft nicht vorhanden
find , sind Kohlenkleinhändler zum Vertriebe des Magistratsholzes zuge -
lassen , die unter den von der Gesellschaft gegebenen Verkanfsbedingungen
und Preisen , sowie in den zur Verfügung gestellten Meßbänken das

Magistratsholz an die Verbraucher abgeben .

Platz I Sellerstraße 27/28 ( Gelände der städtischen Gaswerke ) .
„ II Prenzlauer Allee 80/81 „ „ „ ,
„ III Greifswalder Str . 170 „ „

Das Licht der Heimat .
i ] Don August hinrichs .

CopzaigKr by Quelle & Meyer , Leipzig .

Klirrend , schlug der Voschauer einen Taler aus den Tisch ,
und die quÄenden Klarinetten und Trompeten schmetterte�
einen neuen Tanz heraus . . . . . .

Auf der bveiken Diese , über deren Mitte die aus Grun

- . eflochtene , mit bunten Bändern geschmückte Brautkrone
� fing , wirbelten die Hochzertsgäste durcheinander .

Die Mädchen zögerten , ehe sie ihren Tänzern folgten ,
und blickten wartend auf den Voßbäuern am Musikantentisch :
aber der , lachend und übermütig , sah über alle hinweg . Und

jetzt , während das Gewoge schon die Diele füllte , ging er hin -

durch , mit kräftigem Arm die Tanzenden beiseite schiebend ,
und bahnte sich einen Weg nach der anderen Seite .

Ein paar Mädchen wurden rot vor Freude , als er aus

sie zukam , aber er ging an ihnen vorbei , schob eine Bank fort

und stand plötzlich vor dem großen Tisch im Unterschlag , an

dem die Brauteltern mit der Pastorensamilie und andbren

. Ehrengästen saßen . .
Man schwenkte ihm die . Gläser entgegen und schob rhm

- einen ' Stuhl zu , aber er achtete gar nicht darauf , pflanzte sich

gerade dem Pastor gegenüber bin und lud mit einer leichten

Verbeugung das neben ihm sitzende junge Mädchen zum

Tanz .
�

t
Das war Meta Heyen . Sie . war groß �und ( chon , mit

braunen Augen und einer höhen weißen Stirn , die noch

heller leuchtete , da die dunkeln Zöpfe wie ein Kranz darüber

lagen .
Die Pastorin wandte den magern Hals und kmff un -

willig die Lippen zuiammen , das Mädchen sah sie fragend
an und stand unsicher auf , da nahm der Voßbauer sie auch

schon in den Arm und wirbelte mit ihr davon .

Alle sahen den beiden nach .
Ja , daS war ein Kerl , der Voßbauer ! Groß und wie

eine Tanne gewachsen , den Kopf lang und schmal , und Kinn

und Nase kühn und kantig , als wärs aus Holz geschnitten .
Wie kraftvoll er seine Tänzerin herumschwang ! Auch

die war groß und schlank , dennoch sah er auf ihren braunen

Scheitel herab .

Aber sie hing ihm nicht so willig im Arm , wie sonst wohl
die Mädchen , fast schien es , als sperrte sie sich ein - wenig . Er

faßte sie fester an , da sah sie prüfend in sein Gesicht — das

strahlte sie an , lachend , sicher und froh : ein paar Sekunden

tauchten ihre Augen ineinander , danmfenkte sie die Wimpern
— das Blut stieg ihr langsam in - die Backen .

Um des Voßbauern Lippen zuckte es auf , er zog sie näher
und fühlte den Widerstand schwinden . Rascher wirbelte er

sie herum , schuf sich mit kräftigen Stößen Platz und tanzte
quer durch die Mitte .

Jetzt waren sie gerade unter der buttten Krone .

Da stieß er einen Jauchzer aus , stampfte mit beiden

Füßen gewqliig auf die Diele
'

und hob mit mächtigem
Schwung seine Tänzerin empor , daß sie oben die flatternden
Bänder berührte .

Mit einem schmetternden Tusch schloß die Musik . �'
, Ja , der Voßbauer war ein Ganzer . Ein Kerl Witz ein

Baiim , und einen Hof besaß er , wie . weit und breit kein

zweiter stand . Alle träten willig zur Seite , als er das junge
Mädchen zurückführte, - nur - Harm Folkers stand breit im Weg
und rührte sich nicht .

„ He , macht Platz ! "
„ Geh - herum ! " , brummte der .
Das Mädchen sah ihn erstaunt an , da wurde er verlegen

und ließ sie vorbei .
Wenn Meta Heyen nachher von ihrem Tisch aus über

die Diele blickte , sah sie immer über der bunten Menge den

Kopf des Voßbauern aiifrag -en und folgte ihm mit den Augen .

Seit einigen Wochen erst war sie im Dorf , und dies war

das erstemal , daß man sie auf einer Festlichkeit� sah . Ihr
Vater war ein Vetter des - Pastors , und ' hatte eine schöne

Banernstelle gehabt : aber er hatte viel verbraucht , und als

er starb , waren nur Schulden da und allerhand Gerede dazu .
Da mußte seine Tochter fröh sein , daß sie hier bei ihren B- er -

wandten leidlich unterkam .
�

'

Jetzt tanzte der Voßbauer wieder vorüber mit einem

schmächtigen Mädchen . Das war Tina Geerts , das einzige
Kind auf einem großen Bauernhof , und einige wollten wissen ,
daß der Voßbauer heimlich mit ihr versprochen war . Sie

reichte rhm kaum bis an die Schultern und er sah beim Tanz
über sie hinweg nach Meta Heyen . Warum wurde die rot ,

als er ihr in die Augen lachte

Schon beim nächsten Tanz stand er wieder vor ihr .
Sie sperrte sich nicht mehr , und wenn er sie höchschwasi' g

sinter der Krone , s�ieß sie mit dem Kopf ins grüne Gewinde ;
das machte - ihnen�keiner nach . Alle brüllten Beifall . Als

sie sich wieder fetzte , sah sie Harm Folkers in einer Ecke sitzen ,
und seine Augen sahen sie unverwandt an , traurig und gut ,
das machte sie ganz verwirrt .

Der Voßbauer kam immer wieder .
Selten war eine Hochzeit so lustig gewesen , und die

Musikanten hatten nie so viel verdient wie heute . Dem Poß -
dauern kam es schon gar nicht ' daraus an : er opferte . einen

Taler uw den anderen für einen Alleintanz mit dem schönen
Mädchen . - Wenn er ihr ins Geficht sah , spürte er wohl , wie

scheu und Werlegen sie war , und . wie ein fast herber Zug um

ihren Mund lag . Das reizte ihn dann , und efMg sie beim

Tanz noch fester an sich.
Die Pastorin , die in ihrem schwarzen Seidenkleide mit

der weißen , gekräuselten Rüsche in all dem Trubel ans ihre
Würde bedacht war und noch ebenso steif und fei -evlich' saß
wie zu Ansang , kniff die Lippen immer mehr zusammen .

' Sie hielt ihre Mädchen stramm im Zügel und erlaubte

ihnen nicht allzu viel Vergnügen . Freilich , früher war ihr

öfter so ein junges Ding aus dem Dienst gelaufen , aber sie
war - eine kluge Fraü und nahm jetzt ihre Dignstboten lieber

aus ihrer ärmeren Verwandtschaft — die waren billiger unö

mußten bleiben .
Am liebsten wäre sie längst mit dem Mädchen nach Haus

gegangen : aber der Voßbauer hatte sich - hinter den Pastor
gesteckt , und wenn sie ihren Eheherrn auch nicht fürchtete , so

durfte sie es doch mit dem größten Bauern in - der Gemeinde

nicht gut verderben .
Da wollte sie die Gelegenheit benutzen , als die auswar -

- tigen - Gäste heimfuhren und der Voßbauer just nicht zugegen
war .

Ader als sie aus der Tür traten , gabs plötzlich ein ge -
waltiges Hallo . Da saßen die vier Musikanten draußen
rittlings oben auf dem hoben Strohdach der Scheune , ihre

Instrumente blinkten aus dem grünen Schatten der Eichen ,
die sich hoch darüber wölbten . Sie schmetterten den Absah -
renden ihren Abschied nach und der Voßbauer stand aufrecht
vor ihnen und schlug den Takt dazu .

( Forts , folgt . )



Platz IV Sandsberqer Straße , Eingang Landwehrstraße 28/29 .

, V Zellestraße 4.

. VI Kottbuser «fer 21/22 . �
, VII Urbanbafen ( Ladetnfel ) .

, VIII Moabit , verlängerte Morsestraße .

Der letzte Platz dient jedoch nicht als KleinverkaufS «. sondern

nur als VorralSplatz , auch wird an eingetragene Kleinhändler mit

Zsrlleinerungsmaschinen dort Holz ungeichninen abgegeben . Die

Gesellschaft besitzt auf ihren Plätzen 22 in Betrieb sich befindliche

, Zerkleinerungsmaschinen , welche Zahl noch vor Eintritt des Winters

. uns weitere vier vermehrt ' werden soll .
Wie sind nun die allgemeinen Aussichten für den Winter ? Die

Läger der Berliner Brennstoff - Beichaffungs - Gesellsckaft m. b. H.
weisen ganz enorme Bestände an Brennholz und Torf auf . Die

Geschäitsleiiung garantiert unter Berücksichtigung der Ein - und Aus -

gange bis zu diesem Zeilpunkt am 1. November einen Lagerbestand
von 130 ' 0l)0 Raummeter Holz und ungefähr 100 000 Zentner Torf .

Das bedeutet , daß an die Bevölkerung Berlins während der fünf streng -

sten Wintermonate allein aus den Beständen der B. B. B. G. täglich
1000 Siaummeter Holz und annähernd 1000 Zentner Torf abgegeben
werden können , ohne daß irgendwelche Zufuhr erforderlich wäre .

Der jlmsatz im vergangenen Winter an MagistratSholz betrug durch -
schuinlich 600 Raummeter täglich mit unwesentlichen Mengen Torf .

Auch bezüglich der Beschaffenheit der Brennstoffe ist auf brauchbare
' Oualiiät geachtet . � Wenn im vorigen Winter fast nur nasses und

grünes Holz verausgabt werden mußte , da der Bedarf aus den

täglichen Eingängen gedeckt werden mußte , so konnten in diesem
Sommer die vorhandenen Mengen genügend austrocknen , so

daß vornehmlich trockene Ware zur Ausgabe gelangen wird .

Bezüglich deS zum Verkauf gelangenden Torfes ist größter Wert

auf ersttlaistges , heizkräfligstes Material gelegt . Der Heizwert einer

ncuzeitig verarbeiteten , gepreßten Torfsorte , von denen größere

Mengen auf den Lägern der B. B. B. G. sich befinden , kommt dcni

Heizwert unserer Braunkohlenbriketts gleich . '

Die Verkaufspreise der B. B. B. G. sowohl auf den

eigenen Pfützen der Gesellschaft als auch in den zugelassenen Ver -

{ kaufsstsllen haben gegenwärtig folgenden Stand :

Kiefernholz bei Lieferung ab Lager ohne Karte mit Karte

ungeschnitten , 1 Raummeter . . . . . 120, — 104, — M.
3mal geschnitten . . . . . . . .127 , — III , — „
desgl . 1

� Raummeter . . . . . 6,35 5,55 „
- , und gespalten . 1 Raummeter . 185/ — 110 , — „

V- o Raummeter . . . . .' 0,75 5,95 „
Tors ab Lager für den Zentner . 18, — 16,50 „

Für Anfuhr wird bei Holz bei einer Anlieferung von mindestens
drei Raummetern zu gleicher Zeit , . gleichgültig ob geschnitten , ge -
spalten oder ungeschnitten , frei vor die Tür oder Hof für den

Raummeter berechnet 10 M. ; für Anfuhr , von Tor . f von mindestens
25 Zentner zu gleicher Zeil für den Zentner 1,25 M.

Wie aus dieser Preistabclle ersichtlich , wird auch Holz und
Torf auf Karten an die minderbemittelte Bevölkerung abgegeben .
Als Minderbemittelte im Sinne dieser Bestimmungen gelten solche -
deren Einkommen 7800 , — M. jährlich nicht übersteigt und die

Inhaber einer Wohnung von höchstens drei Zimmern einschließlich
Küche sind . Die Karlen werden auf der zuständigen Brotkommission

verausgabt unter Vorlage des Mielvertrages oder der Steuer -

quiltung ui ' w. Die Ermäßigung auf Holzkarte beträgt , wie schon
oben ausgeführt , für den Raummeter Holz 16, — Rf. , das ist für

Vw Raummeter 80 Pf . und für den Zentner Torf 1,50 M. Bei

Atisgabe von Torf auf Holzkarlen wird so verfahren , daß auf einen

Abschnitt i/zg Raummeter ) der Holzkarte ' /z Zentner Torf ver -

abfolgt wird .

Wenn auch der Magistrat Verlin durch die von ihm eingesetzte

, B. �. B. G. weislich Vorsorge getroffen hat , wenn ferner gegenüber

. - chem Vorjahre mir einem zehnfachen Vorratsquantum
an Ersatzbrennstoffen Berlin in den Winter hineingeht , so wäre es

dennoch falsch , anzunehmen , daß damit eine Brennstoffnot auch nur

annähernd beseitigt ist . Holz und Torf sind und bleiben immer nur

Ersatzbr�niistoffe und - werden nur ffn Ermangelung von Kohlen und
Koks gekauft . Letzten Endes hängt es lediglich von der S t r e n g e
des Winters ab , ob wir bei schlechter Zufuhr von Kohlen und
Koks trotz der enormen Vorräte an Ersatzbrennstoffen einen gleich
bösen Winter wie den vergangenen durchzumachen haben . Von

einer günstigen Aussicht ist also trotz der Fürsorge des Magistrats
Berlin nicht zu sprechen , doch ist es immerhin schon ein beruhigenderes
Gefühl , zu wissen , daß eine noch schlimmere Situation als im ver «

gangenen . Winter kaum zu erwarten ist .

Für über 7v < 1 Otttt Mark Steuerbanderolen gestohlen .
Ein Schnapsdiebstahl , der - im Osten der Stadt verübt wurde ,

führte zur Aufklärung - von großen Banderolen - Dieb -
stählen , die für eine ganz « Reihe von Zigarettenfabrikanten und
Händlern ein sehr unangenehmes Nachspiel haben werden . Die
Schnapsdiebe wurdtn von der Kriminalpolizei errnittolt und nach
der Wachs gebracht . Mehrere KöLbe mit gefüllten Schnapsslaschsn
wurden bei ihnen gefunden und beschlagnahmt . Bei dem Verhör
auf der Wache suchte einer der beiden Verhaftetc - n heimlich einen
Briefumschlag zu beseitigen . Dieser Versuch entging jedoch nicht
der Aufmerksamkeit eines Beamten . Dieser fand in dem Um -

schlag Steuc - rbanderolen für Zigaretten . Der . junge Mann gab an ,
die Steuerzeichen von einem anderen zum ' Verkauf erhalten zu
haben . . Beamte des Dezernats B. I . 0 gingen der Sache nach und
stellten ' durch fortgesetzte Ermittlungen planmäßige Diebstähle fest ,
zu denen zwei Galizier namens Zitron und Hoppe vier jung «
Männer bei einer hiesigen Steuerzweigstelle angestiftet haben . Die
Diebe mußten sich mit einer geringen Entschädigung begnügen ,
während die beiden Hehler durch den Verkauf der Beute an Fabri -

kanten und Händler große Gewinne einstrichen . Im ganzen wpr -
den nach den Feststellungen des Dezernats für über 700 000 ' M.
Banderolen gestohlen und verkauft . Ein Teil konnte von der
Kriminalpolizei wieder herbeigeschafft werden . Sie - lagen noch in
der Wohnung eines der Hehler in der Weinmeisterstraße . Diebe
und Hehler wurden verhaftet , gegen die Abnehmer wurde ebenfalls
ein Strafverfahren eingeleitet .

Im Quäkerheim zu Klein - Machnow können während der Mo -
nate September bis Dezember eine größere Zahl bleichsüchtiger
14« bis 18jähriger Mädchen , die wohl unterernährt , aber orga -
nisch gesund sind und nicht in ärzilicher Behandlung stehen , für
kürzere oder längere Zeit Ausnahme finden . Der LerpslegnngS -
preis beträgt pro Tag 5 M. Die Kinder sind beim Jugendpflege -
amt , Jüdenstraße 51/52 , 3 Tr . rechts , beim Stadijugondpfleger
Schaecher täglich in der Zeit von 8 — 6 Uhr anzumelden .

Zwei reisende Räuber wurden von der biesigen Kriminal¬
polizei festgenommen , ein 18 Jahre alter aus Breslau gehürtiger
Glasschleifer Adolf Mierzewa und ein 23 Jahre alter Kellner
Erwin - Münz er . der aus Kattowitz stammt . Die beiden über -
fielen vor einigen Tagen in Leipzig «ine Kassiererin , die Pom Post -
scheckamt 10 000 M. abgeholt hatte , in einem Hausflur und be »
raubten sie des Geldes . Von der Staatsanwaltsehaft in Breslau
wurden sie bereits wegen eines abgekarteten Raubüberfalles ge -
sucht . Dort hatten sie sicb mit einem Bankkaffierer verabredet , der
für seinen Betrieb 60 000 M. erhoben hatte . Der Vereinbarung
gemäß „ überfielen " sie den Kassierer , betäubten ihn zum Schein
mit Aether und nahmen ihm den hohen Betrag weg . Di « Ver -
nehmung des Kassierers durch die BreSIau - er Kriminalpolizei klärte
den „ Ueberfall " auf . Beide sind geständig . Di « Waffen , , die sie
bei dem Ueberfall in Leipzig benutzt hatten , konnten ihnen noch
abgenommen werden .

Ein Schadenfeuer kam gestern abend n®f > Geschäftsschluß in
den Räumen unserer Verlagsbuchhandlung , Lindenstr . 3,
aus . Glücklicherweise wurde es sofort bemerkt und konnte durch
daS entschlossene Eingreifen einiger technischer Angestellten schnell
gelöscht werden .

Verlorene Beitragsmarken . Der Beürkskassierer des Metallarbeiter -
Verbandes Witbclm Nöllkicn . Quitzowstr . SS. bvfvmtem , bat Montag abend
in einem Räucherwarenaeichäst an der Vutlitzbrücke einen Briechmschlag mit

303 Marken zu 40 Pf . und 100 zu S M. verloren . Die Marken sind für
den Finder wertlos , daber wird um Rückgabe gebeten .

Britz . Ein frevelhaftes Spiel treibt in der Umgegend von Britz
feit einiger Zeit ein Unbekannter , der es auf kleine , der Schul «
noch angehörende Mädchen , abgesehen zü baben scheint . Vor eini -
gen Tagen . hatte er die achtjährige Tochter eines Britzer Ein -
wöhners unter harmlosem Vorwand mit in die Nähe von Marien -
dorf genommen und dort seine Absicht auszuführen versucht . Da¬
mit er noch besser zum Ziele kam , hat der unbekannte Täter der
Kleinen verdünnte Schwefelsäur « in die Augen ge -
träufelt . Im übrigen ist er bei der Tat selbst gestört worden .
Leider ist es nicht gelunaen , den Namen diese ? Schädlings feftzu -
stellen . Die Eltern aus Britz mögen aus diesem traurigen Vorfall
lernen und aus ihre Kinder Obacht geben .

Wrost - Berliner Lebensmittel .
Berlin . Die Gültigkeit de ? Abschnittes Y der allen Karte zum Be -

zuge von 7 Pfund Kartoffeln wird bis aus weiteres verlängert .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Heute , 1 . September :

Wahlkreis Tiergarten . 8. . 4. . 37. bis 41. Abt. . - 7 Uhr : Konferenz
aller Funktionäre . Bezirksfllhrer , Betriebsvertrauensleute usw. im . Patzen -
hofer ' fWeijjer Saal ) , Turm - , Ecke Stromstraße . Pünktliches Erscheinen
ersorderlicht

Wahlkreis Hallesches Tor . 7 Uhr : Elternbeiräte und Kandidaten
im . Jugendheim ' , Lindenstr . 3. Vortrag des Gen , Oberlehrer Dr . Witte
über : . Die Ausgaben der Elternbeiräte " .

Arbeitsgemeinschaft Schönhauser Borftadt . 7 Ubr : Außerordent -
liche Mitgliederversammlung Eberswalder Straße 10 ( Schule ) .

Steglitz . Zahlabend in den bekannten Lokalen .
Köpenick . 7 Uhr im . Stadttheater " : Öffentliche Versammlung .

Tagesordnung : . Der russisch - polnische Krieg und wir " . Freie Aussprache .
Kaulsdorf . 8 Ubr Mltgliederve - . sammlung Hönower Straße ö bei

Schwarz . Thema : . Wirtschastssragen " . Referent : Genosse Richter .

Morgen , S . September :
Zi . Abt . ?>/ , Uhr bei Rösner , Jmmanuelkirchstr . 25 : Funktionär ,

konscrenz . . Die Bezirks - und Gruppenführer werden gebeten , ihre Bücher
mitzubrinaen . Es darf niemand fehlen !

ÄS» ' Abt . 7 Uhr abends bei W. Burg , Prenzlauer Allee 18g. Sitzung
der Bezirksführer .

30 . Abt . 7' / , Uhr : Mitgliederversammlung Lei Hanig , Carmen -
Sylvastr . 22. Bczlrksfühier , BczirkSführcrinnen und «etriebsvertraucns -
leute besonders eingeladen . Stellungnahme zum Partei - und Bezirkstag .

37 . bis 41 . Abt . 7 Uhr : Wichtige Sitzung der Elternbeiräte bei
Trümver , Flensburger Str . 3.

Arbeitsgruppe Wedding und Gesundbrunnen . 7 Uhr : Eltern -
beiratSveffammlung bei Mever , Panksir . 82. Wichtige Tagesordnung .
Erscheinen aller aits dem Boden der G. P. D. stehenden Elternbeiräte not .
wendig I

Eharlottenburg . Elternbelrativersammlung 7 Uhr im Lokal Scharren -
Ecke Wilmersdorser Siraße . Vortrag über : . Die Ausgaben und Tätigkeit
der Elternbeiräte . " Referent : Genosse Dr. K a w e r a u.

Zehlendorf . 8 Uhr im »Lindentzarl " , Berliner Str . 8: Mitglieder «
Versammlung . 1. Stellungnahme zum Parteitag : 2. Wahl der Delegierten
zum Bezirkstag ; 8. Verschiede » es.

«
6. Abt . Die Führung durch den Botanischen Garten kann umstände «

halber erst am 12. September stattfinden .

?ugenüveranstaltungen .
Alle Mitglieder , die am Tonnerstag nachmittag frei haben .

treffen fich zwecks Teilnahme an einer Demonstratio « um Ä Uhr
Invaliden - , Ecke Heidestraste ( Nähe Lehrter Bahnhof ) .

Heute , 1 . September :
Bnchholz . Gemeindcschule , Berliner Straße 19, Bunter Abend . —

Erkner . Schule , Adlerstraße . Vortrag : August Bebel . — Friedrieps -

Hagen . Scharnweberstr . 105». Mitgliederversammlung . — Lichtenberg .
Parkaue 10. Mitgliederversammlung . — Prenzlauer Vorstadt . Schule ,
Senesclderitraße 6/7 . Mitgliederversammlung der Arbeitsgemeinschast . —
Roieiilhal . Schule . Kastanienallce . Mitgliederversammlung . — Rosen -
thaler Vorstadt . Schule , Bergstr . SS. Milgliederveriammlunq . — Schön -
hauier Vorstadt I . Schule . Pappelallee 4l/42 . Mitgliederversammlung .
— Süd - Lst . Rcichenbcrger Viertel . Schule . Glogauer Straße I2/tS .
Mitolicderveriammlung . — Tcmpcthof . Besuch der Sternwarte in Treptow .
Trefipuntt ' 1,7 Uhr Bahnhof Tempeibos . — Weste » . Baugewerbeschule ,
Kurfürstenstr . 141. Mstgpcderveriämmtung . — Wilmersdorf . Lberreal -
schule , Seepark . Mitgliederversammlung . �

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Republikanischer Führerbund . Ortsgruppe Neukölln . Sonnabend

7 Ubr in der Jdca ! - Poffage . Weichselslraße : Mitgliederverlämmlrmg . —
Bund der technische » Ängestellren und Beamten . Ortsverwaltrmg
Oiien II . Don nerstag Tl , Uhr , in der Brauerei Pscfferberg , Frankfurter
Allee 313 : Monatsversannnlung . Gewerlschaiten und Betriebsräte , Kollege
Schliebcrier . — Wahl der Delegierten zum Gautag . — Unsere Winterarbeit . —
Arbeiicr - Samariter - Kotonue Berlin e. B. : Abteilung Neukölln - Britz -
Buckow : Heule 7 Uhr konsliliiicrende AbletkungZvciiommlung in der Schule
Neutölln , Emser Str . 137. Vollzähliges Erscherncn Bedingung .

Sport .
Rennen zu Grunewald . 1. O r i I u s >R e n. n e n. 16 000 M. ,

1800 Meter . 1. Cnrolus ( Mäßigst 2. Wächter ( Herberts , 3. Narr ( Külmke ) .
Tot . : Sieg 15 : 10 , PI . 11,13 . Ferner Uesen : Merkner (4. ). Gilgen -
bürg (5. ). — 2. Sporn - Rennen . Ehrenpreis dem Privalzüchter des
Siegers und 27 000 M. , 1000 Meter . 1. Geraidine ( Korb) , 2. Abendsonne
( Kaiser ) . 3. Mecrgeisl ( Zimmermann ) . Tot . : Sieg 67 : 10. PI. 15, 15, 12.
Ferner Ueien : Hellebarde ( 4) , Flandern (5. ), Erika II (6. ), Medusa . —
3d D a r k » R 0 ri a l d - R e n n e ii. 30 000 M. , 2800 Meter . 1. Friedens -
fürst ( Rastenberger ) , 2. Laland ( O. «ochmidts , 3. Pallcnberg ( Bleuler ) .
Tot : Sieg 91 : 10. Pl . 26. 16, 4. Ferner liefen : Ter Mohr 14. ). —
4. Asleburg - Rennen . 40 000 M. . 1200 Meter . 1. Optimist
( O. Schmidt ) , 2. Kolmeihos ( Bleulerst 3. Blenhcim ( Rastenberger ) . Tot . :
Sieg 13 : 10 . PI . 11. 13. Ferner liefen : Wachtel (4. st Mitlelstrane . —
5. F l i e ß - A u s g I e i ch. 16 000 M. , 1600 Meter . 1. Konrad ( O. Müllers .
2. Henriens ( Br. Wenzels , 3. Seidcrose ( Kaiier ) . Tot . : Sieg 33 : 10. Pl . 17,
45, 53. Ferner liefe » : Rillerspemn (4. ), Satyr (n. J. Stern (6. ), Gondler ,
Goldseelc , Listig , Eiselturm , Jahn , Federnclle , Fackenoayn . — 6. - Er -
munter ungsrennen der Hengste . 16 000 M. , 1200 Meter .
1. Weckrus ( Rastenberger ) , 2. Sinn Fein ( Zimmermann ) , 3. Liebesgott
( O. Schmidt ) . Tot . : Sieg 21 : 10, Pl . 10, 10. 10. Ferner liefen : Mai -
kotten (4. ), Ordensjäger (5. ), Malents (6. ). Hasenfuß . — 7. L e I n -
st icier - Ausgleich . 22 000 M. , 2400 Meter . 1. Revclin ( Lr. Wen¬
zel), 2. Bogarwo ( Korb ) , 3 Christoph ( Saagers . Tot . : Sieg 33 i 10,
PI . 14, 13. Ferner liefen : Prophetin (4. ), Föhn (5. ).

Ter Arbeiter - Wassel sport - Berband ( Kreis I, BerNn - Brandenbeirn )
ersucht hierdurch nochmals sämtliche Vereine seines WirtschaslSbereichcs , am
Sonntag , den 5. September , zum „Internationalen Jugendtag " geschlossen
und aktiv mitzuwirken . Treffpunkt der Arbesterschwimmer um 10 Ubr am
Bahnhof Witzlcben . Abmarsch 10' / , Uhr zum »Alten Freund " nach Bichels -
berge . Ericheincn aller Vereine mit ihren jugendlichen Schivimmgenoffinnen
und - Genossinnen ist Pflicht ! _ »

Mus aller Weit .
Seemannstod .

Der Dampfer Grüß Gott des Norddeutschen Lloyd , der den
Verkehr Mischen Swincmünde und Danziq vermittelt , traf infolge
des furchtb . aren Sturmes mit 18 stunden Verspätung ein .

Auf der HAse von Nixhöft wurde von Grüß Gott der Untergang
eines mit Holz beladenen im Schlepptau befindlichen Kahnes be -

obachtet , wobei zwei Mann der Besatzung ertränke »! . Auch von dem

Schlepper wurden zwei Mann von den Wellen weggespült .

Waffenschiebungen . Den Wiener Blättern zufolge fanden in

derEnzeefelder Munitionsfabrik Verhaftungen
leitender Persönlichkeiten , Beamter und Arbeiter statt . Die Be -

Hörden haben Schiebungen von Waffen - und Munitions -
Vorräten im Betrage von sieben Millionen Kronen entdeckt , u. a.
sollen Waffen und Munition in , großen Mengen ins Ausland

verschoben worden sein .

Nix deitsch ! Die Brüsseler . Gazette " berichtet unter der lieber «
schrift . Man spricht deutsch " , daß eine Brüsseler Bank diese
Worte auf Plakaten , die sie in einigen Badeorlen aushängte , an «
brachte , und meint dazu : . Geschäfte mit Deutschland machen ,
schön , aber es in dieser Form kaltblütig bekanntgeben .
das führt zu weit . Die Anschläge sind schleunigst zerrissen
worden . Was denkt Vandervelde davon ? Will er nicht
Gendarmeriepatrouillen organisieren , um die Inschriften . Man
spricht deutsch " , die noch das Tageslicht erblicken könnten , zu
schützen ?" — Vandervelde schwimmt schon nach Georgien .

. Der numerierte Tommy . Ein englischer Armeebefehl be -
stimmt , daß im Zukunft die Numnreribezeichnung der englischen
Soldaten nicht mehr regimentcrweife geschehen , sondern durch das

ganze Heer durchgeführt werden soll ; ein Soldat wird dem- narb
während seiner gesamten Dienstzeit dieselbe Nummer führen , auch
wenn er einem anderen Verbände überwiesen wird , und ein ehe -
maliger Soldat , der wieder eintritt, ' wird feine fteiihere Nummer
wieder annehmen .

Ehrung deutscher Schiffe in Teneriffa . Nach einer Meldung
aus Teneriffa , dem Haupthafen auf der größten spanisch - kanarischen
Insel , hat die dortige Bevölkerung die Ankunft der ersten deutschen
Dampfer nach hem ' Kriege mit großer Freude aufgenom - -
men . Es lagen gleichzeitig die Dampfer Cronshagen von der

Hmnburg - Südamerikanischen Dampfschifsahrts - Gesellschaft
' und

Pallas von der Woermann - Linie Hau » bürg im Hafen . Zu Ehren
der Anwesenheit dieser beiden deutschen Schiffe ließ die Stadt ver .

waltung ein öffentliches P rom en ade n k 0 n z e r t veran -
stalten . Man erwartet , daß diesen ersten deutschen Dampfern bald
weitere regelmäßig folgen werden .

WetterauSstchten für das mittlere Norddeutschland bis
Donnerstag mittag . Im Norden und Osten zeitweise heiler , aber ver -
Sndcrlich , überall ziemlich kübl , im westlichen Binnenlande überwiegend be-
wölkt und anfangs noch leichte Regensälle .

AM m olle MMlSm !
( Nachdruck verboten . )

Nicht der Gründung e,ines neuen , übelflüssigen
Verein : - gilt dieser Aufruf , sondern um wichtige
Interessen handelt eS sich. »

Tragen Sie nicht eine Brille , sondern einen
Kneifer I

Das ist zwar ' das Gegenteil von dem , was
früher die Aerzle - nnrieten . aber Umstände ändern
die Sacke und die Aerzte haben - ihre bisherige An -
ficht auch geändert .

Nur die Brille hatte einen genügend festen Sitz
bei jeder Arbeit oder körperlichen Anstrengungen .
Nur die Gläser der Brille paßten so genau vor die
Augen , daß dieie bei richtiger Zusammenstellung
der künstlichen Linien ungefähr , dasselbe leisten
konnten , »vie normale , fehlerlose Augen . Und nur
die Brille wurde /deshalb vcrqrdet .

Der Kneifer war verpönt und damals mit
Recht . Er war bei der Arbeit unbequem , weil er
schleckt saß : tnfolgedesien wurde er vielfach abge¬
legt , wo es zur Schonung der Augen besser g' e-
Wesen wäre , Gläser zu tragen .

Er fiel beim Lesen vornüber und ergab dann ein
Verzerrte » Bild und überanstrengte die Augen . Die

Gläser hingen nach außen seitwärts herab , und
auch , wo daS ( bei «inftn besonders breiten Nasen¬
rücken ) nur in geringem Matze der Fall war .

. paßten sie sich doch dem Abstände der Augen von
einander nicht an , die Pupille stand , statt genau
hinler dem Brennpunkt des Glases , hinter dem
oberen oder seitlichen Rande und oft von dem
einen GlaS weiter entfernt als von dem anderen .
Hierdurch aber wurden wiederum die Augen in
eine unnalürliche , schielende Stellung gezwungen ,
was Ueberanstrengung , schnelle Ermüdung , Nervosiiäl
und Kopsschmerzen . besonders aber eine schnelle
Verschlechterung des Sehvermögens verursachte .

DaS trifft - heute alles nicht
mehr zu !

Der L 0 h m a n n - K n e i f e r sitzt bei der an -
gestrengtesten lörperlichen Tätigleit so fest und sicher
wie eine gutpasiende Brille und ohne jeden lästigen
Druck .

Er sitzt auch genau so richtig , und jeder Arzt ,
der ihn kennt , wird erklären , daß er gegenüber der
Brille keinerlei Nachteile , andererseits aber manche
Vorzüge hat . .

So schreibt uns ein langjähriger Brillenträger :

»Ich freue mich sehr über den erhaltenen
Kneifer . Er sitzt sehr gut , drückt nicht und ist trotz
der scharfen Nummer äußerst leicht . Ich werde nun

wohl die Brille , die ich seit 30 Jahren trage , ganz
ablegen und mich nur noch Ihres Kneifers be -
dienen . L. Herold , Gr. - Ufeschütz . "

Dabei ist der „ Lohmann - Kneiser " n' lcht teurer
als andere moderne aus denselben hochwertigen
Rohstoffen und mit derselben Sorgfalt gearbeitete
Klemmer . Denn wer heute trotz gleichgebliebener ,
in Wirklichkeit sogar erhöhter Selbstkostenpreise
Augengläser „ billiger " anpreist , zeigt , daß er
bisher übermäßig hohen Gewinn hatte , oder aber
jetzt unter dem Anschein eines besondeis günstigen
Angebotes mindere Waren bei minderen
Leistungen loszuwerden sucht .

Der L 0 h m a n n - K n e iser ist die empfehlen ? -
werteste zurzeit existierende Konstruktion , und jeder .
der sich jahrelang mit - seinem alten Kneifer herum -
gequält hat . ist erfreut und beglückt über den be -
quemeren , festen und guten Sitz .

So schreibt u. a. Herr Leu t nant B. Bern dt :
„ Mit dem Lohmann - Kneifer bin ich außerordenilich
zufrieden , denn » beim Reiten " oder » Laufen " sitzt
er völlig fest . "

Auch Garantien sogenannten kostenlosen Ersatzes ,
die in Wirklichkeit doch nur Scheingaraniien sind ,
gewährleisten keine Zufriedenheit . Denn das , was
in SS von 100 Fällen zerbricht , sind Gläser , Horn -
teiltz usw . Dies » aber sind von solchen scheinbar

alle « ersetzenden Garantien wohlweislich ausge «
schlössen , müssen also voll bezahlt werden .

Die Herstellerin der » Lohmann - Kneifer " ,
die O r l h>o z e n l r i s ch e K n e i f e r - G. m. b. H. ,
Berlin W, Potsdamer Straße 134A ( ge¬
öffnet von 9 —6 unultkerdrochen , währenddem gründ¬
liche Augenprüfnng jederzeit kostenlos ohne jeden
Kaufzwang gewährt wird ) unterhält keine Zweig «
geschäfte , sondern liefert nur direkt an das Publi -
kum . In Filialen aber können weder die Auswahl
noch - die Hilfsmitlel einer Zentralstelle geboten
werden . Der Lieferant würde feine Kräfte zer -
splittern und an absolutem Vertrauen eikivüßen
müssen ; Sie würden niemals dos Höchste geboten
bekommen und nirgends wirklich zufrieden -
gestellt werden . Das aber will die Lohmann -
Kneifer - Gescllschaft eben nicht . Was s i t ver¬
spricht , hält sie auch . Darum schreibt auch z. B. :

Herr Leutnant P i ck e r t , A. R 20. A l l e n-
stein : »Ich habe den Kneifer — wohl 1317 — von
Ihnen gekauft . Er hat sich ausgezeichnet bewährt
und voll erfüllt , was in Ihren Reklamen ver -
sprachen wurde . "

Auswärtige Abnehmer werden gebeten . Pro -
spekt 2 1- zu verlangen , und bekommen dann gleich «
zeitig Mitteilung ' , welche Angaben eriorderlich sind ,
um einen unter Garantie tadellos sitzenden Loh -
mann - Kneiser zu erhalten »



«■■■■■mim ■» wwbm

rTSieater, &i €htspiele etc . J

Opernhaus .
Madame Butterfly .

_ _ 7 Uhr. _ _ _

Schanspieihaiis .
Fuhrmann Henschel .

_ 7 Uhr. _
'

Direktion Max Relnhurdt

Oentsches Theater .
Vit Uhr : Faust I.
Don n. 7: D. lebende Leichnam

Kaffiinerspiele .
P/ , ühr : Frühlings Erwachen
Dorm. 772: Büchse d. Pandoi a

Gr. Schauspielhaus
( KarlstraBe )

P/,v : Lysisirata ( lä . Abt ,5 A )
Donn. 77a : Lysisiraia ( l6 . A. 5- A. )

Theater i. rt.

KOmggrHtzerStraße
' /a ■Uhr : aeatündnls .

Sonnaoend , 4. September :
Zum ersten Male :

Baniuelstcr Soluess
Schau . piel von Henrik Ibsen
Alo. stejni ück , Erika Gläßner ,
KäteHannemann , RoseVelat -
kirch , Gustav Hotz , Heinz

Stieda , Felix Rossen . )

Berliner Theater
Vi�Uhr : Per letzte Walzer

Oontral - Ttoenter

�DierersoliwunlPauline .
Ueutwches Opernhaus

7u . : Pos1qq v.Lcnjüiueau
Frietlr . - Wilhelm st . Tli .

rh uhr : Der blonile Tfäom.
Kleines Theater .

L' ifr: Die PlarriiauskoiBöiiie
Kl . 8chaaspielhnns .

C.! Der Floh im Panzertaas
K. omi lache Oper

pi , uhr : Liebs im Scbnee.
linstspiclhaus

Arnold Rieck in ;

. ' hr. , ,
llctropol - Xheatcr .
Geschlossen , 4. September :

Hollandweibchen .
Neues Ceutral . Theater

üi? Dis Dame Im Frack.
Menes OperettenhanH

pi , u. : Die Cslkosbaroaess.
NenesVolksthcater

7«. uhr : Der Biberpelz
Schtller - Theata Oharl .

u.' i Nathan der Weise
Thnlla - TUenter

pi , ti . : Hoheit die Tünzerin .
K' h . am A' oliendorfplatr .

Gesch ossen , Freitag
t uhr : MoLlebe erwacht
Theater des AVestens

G' iDererstenLiebegoW.Zeit
Wiiru » er - f | ' he » ter

Uh' r: Die Frao Im Dunkeln.
Walhalia - Theater .

p/ , u. : Die Internationale.

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

ü.'? Der Richter von Zalanm .

Lessing-Tlieatsr.
AI laben ilich 7V, Uhr :

ItE Tänzerin
( Leopoldine Konstantin )

Deutsches kinsller -Theater
Geschlossen .

Donnerstag , zum 1. Male :

7 uhr : Die Sehetönngsreise
Musikalischer Schwank
v. m Leo Walter Stein .

Musik von Hugo Hirsch .
Inszenierung ; Victor PalfL

( Max Adalbert
und Trude Hesterberg . )

Casinc - Theater
lothringer Str . 37. — Tgl. ' Iß :
Das gr. Eröffitungsprogramm

mit dem neuen Schlager :

Knorp ' s sei . Witwe
und „ Anschluß verpalit " .
Singspiel mit Viktor Litzek .
Eonntg . 3' /, : Gebrüder Zorn .

lAdRiirals -Palasli
u.' ? Flirt in St. Moritz.

ReichshalL- Iheater
Abends Tl , nnh

Sonntag Am. 3

Steitlnsr

Sänger
�achmitta�halhe�Zrei�

7' / , Theater 71/,
i Dir. James Klein , i

lEröffnungsprogramml
1 Gastspiel
jd . intcrnat . preisgekr . j

Meister- Detektivs

Hannussen
im sein , einz . dasteh
I Experim . u. Vorführ .

SCarvas
| d. best . Akrob . d Welt

Tegeftoü
. Schwcd . Illusionist
rn niegez Darbietung 2

Madame Laure�
d. todkühne Schönh .

4 Eitcers
Drahtseil - Luftakt .

2 Planks
Kom. Rollschuhakt

Bonita ßerol
lugendl . Tänzerin

Ctmng. Ling o. Hoo
! chines . Faiodtsten .

Edler n . Nicki
d rätselhafte Redner
Sonnt 37, U hat ied. .
Erwachs . I Kind frei . I

Rose - Theater .
77, Uhr :

Die Ratten .

Trianon - Theater .
Bahnhof PrledrichstraBe

Allabendlich 8 Uhr ;
Hanoi Arnstadt In

Untreu
Sonntagt : Der Störenfried

Residenz - Theater .
Stadtbahn jannowitzbrücke
Untergrundbahn Klosterstr .

Morgen Donnerstag , 2; Sept. ,
7 Uhr,

zum 1. Maie ;

Oie Freundin
Schauspiel von Sudermann
Durieux . Toelle , Albers . Bildt ,

Biensfeldt , Vallentin .
Freitag und folgende Tage

7. 30 Uhr :

„Die Freundin " .

Winter- ßarlen
Anfang 7�

Der
neue

Septemlier -Spielplan
Die

Leiter-Fiinüihristen

Maat Senkleer
Vortragskünstlerin

Annv Milss
mit ihren

tOsÄnlO
Lebende Monumental¬

kunst .
a) Pygmalion u. d. schöne

Galathee Prof . Rodin
b) Ruhende Diana m. Ge¬

spielinnen
Eigener Entwurf

c) Bacchanale Hoch¬
relief a Zeustempel .

d) Das Tor des Todes
Bartholoms

e) Die Sintflut Prof . Leyke
f) Das Liebesopfer

Giiech . Motiv
g) Die Jagd nach d. Glück

Eigener Entwurf

Slavriiles und degr&l
Max Hansen

Humorist
? Mewu ?

Rafayettes
neue Hundepantomime

Gärtner ' Truppe
Handspringer
» Carlo
Straliengeiger

Rolf Rafaely
Karikaturist .

Theafer *
a . flosanthalep Pf .

Saison - Beginn :
Donnerstage Jen 16 . Sept .

Gastspiel

» in Uli
in. !. NiltU' titiltdnli
und das groß « Programm 1
Sonntag : 2 Varstcllungen

Crantenfrvnfic 58 K4

L . und M . Lee

Walter Pintus

Hartle und Eitra
und ha » große

Variete « Programm .
Reue Welt , Hasenheihe 108) 114.
ssreitag , 8. Sept. , ahh». 77- Uhr

WZZNCl' -Abcllli�rch� '
Dirigent : Paul Schempflug .
SoL : Spnxerfmstr . Lamdinan .

Satt äM. 2 ( u- Stemt ) bei Sotei
S5ocf,7I . 5Bccil ) . ,J ) onu. �inhtn( tS,
Freiheit , BreitesdxS/Vu . Ahhlailc

Theater i . ü .

Königgrätzer Straße
Sonnabend - 4. Sept . - abends 7 Uhr :

Zum ersten Male :

MMlSW
Schauspiel in drei Affen von Henrik Ibsen .

Hauptdarfteller :
Ulbert Steinraa . Erika ©iö &ner , ftöfc
Hennemann , Bof « Defbtticd ) . Dusinv voh ,

Heinz Stiedo , Felix Xtosserf .

w

BehrenstraBe 54.

Max Qrix Grigori Truppe
Paul Steinitz

Tsshetschorke - Marhelneke -

und die übrigen September - Schlager .
Sonntags 3 Vorstellunsen
Nachmittags 37, Uhr ; Kleine Preise .

ff . Kaffee , Mokka , Schokolade , Gebäck .

KomödSenhsus ÄSrJ
Opepettengastsplele : Watter Uromine .

BP— ■■■■■■■■IUI !■■■■■■■■ I■■■■□■■■■■■■ rr »»W»WWsiU»fii >Ti»n»iia »W>, »»»>»»»»»a»

Ab Mittwoch , den 1. September , täglich 7l/g Uhr :

Eine Nneht im Paradies
Operette von Walter Bromme .

Heber WM bei voUen Häusern im Theater a. Hoiießilorlplatz gegeben .
Ausschneiden .

Sondervergünstigung für die Abonnenten des „ Vorwärts " . »

Gültig für 1 —6 Personen vom 1. bis 15 . September
( auBer Sonntags ) .

Preise der Plätze ;
II. Rang Balkon . . . . 3 M. 1. Rang Fauteuil (2. Reihe ) . . . . 12 M.
11. Rang 1. —5. Reihe . . 6 , 1. Parkett ( Orch. - Fäuteuil ) , 7 . —lO. Reihe 15 „
I. Rang Balkon . . . . 8 „ II. „ ( Parkett - Fauteuil ) 11. -14. „ 12 „
I. Rang Mittelloge . . . 10 n III. ( . . ) 15- 1?. . 10 „

Die Luslbarkeitssteuer Ist in diesen Preisen einbegriffen .
Es empfiehlt sich , rechtzeitig Billetts zu besorgen , da die Vorstellungen

täglich ausverkauft waren .
Vorverkauf ab hente von 10 —Vjt Uhr und ab 6V4 Uhr abends .

«i Theater a . Kottbus . lor
X Tel . : Moritzplatz 14814.

Bö Abends 77, und
? ! S . Sonntagnachm . 3 v. :

i tr.
Heulet

Neues Programm

Zigarren
Suche noch einig « Datier
ahnehmer siir Zigarren steine
Zigarillos ) in her Preislage
420 bis 000 pro Mille . 7io und
7») , versteuert . Probe - Paket

000 Etiick sortiert . (♦
flOSUeinncrtauf lOOStd . 42 . —

Zigarillos
»an 240 —400 M.

Still A. Zieglkf.
beiivW . MNiideA

Tkester mNoilendorrplalz
Eröffnung der Winterspielzelt s Leitung : Herman Haller

7 Uhr Ab Freitag , den 3 . September allabendlich 7 Uhr

„ Wenn Liebe erwacht . .

"

In Szene gesetzt von
Herman Malier

Grete Freund
Erik WM a . G.

Lori Leux

Gottfrjuppertz

Operette 1. 3 Akten nach
v. Schönthan u. Koppel -

Ellfeid von
Herman Halter

und
Rideamus
Musik von

Eduard Könneke

Bühnenbilder :
Ernst Stern .

Musikleitung : MaxRofh
Tänze ; Robert Negrel

Ciaire Waldoff
Carl Geppert
Agni Wilke

Mizzi Schätz

Ausschneiden I ISCSÄ ' Älr�
gültig vom 3. bis 15. September für 1 —6 Personen . Nur Wochentags .

. . . ni " . . . . M. Rang Tribüne 5. — M. I . Rang . . . . .10. — M.
Preise der Platze : II. Rang . . . . . .6 . - M. I Rangbalkon 12 - M-

. II. Rangbalkon . 7. — M. Parkett - Faut . 15. — M.
Die Lustbarkeitssteuer ist In diesen Preisen einbegriffen .

Vorverkauf »Ssllcfi v. 107, - 1 Ubr und am Tage der Vorstellung v. 6 Uhr ah .

Sonntag , nkÄÄ js� ®� VEetgeSseble " .

TIVOL
CHAUSSEC > STRASSE 25

Heute sowie Jeden Abend ah 7 Uhr :

8r $ eh Cavow
Deutschlands bester Universal - Exentrfk ,

Kapellmeister und Schauspieler .

SdjIllflOS
_

Igfeif , nervöse Unruqe un!
Erregunae », Horzheschwer -
den werden behoben durch

valdramenk -
aus heilsamen Pflanzen »
sioffen, die natfIrIld >sfcMe-
bizin zur Beruhigung der
Nerven . Fl 8,50 M.

Ott » Reichel ,
BerUn��isenba�n�tr��

Erfinder
bebicnen sich zur Anmeldung
und Verlaus ihrer Erfindungen ,
Ideen eines Pafenfjachmannes .
Rat und Auskunft kostenlos !
Erfolg : u. a. Verkauf eines
Patenfee durch unseren Mf i -

a r d e f f e r sfir '

853 W0 M.
P . Erdmann & Co . ,

Berlin , KBniggrätzer Str . 71.

Kupfer pr . kgM. 13, —
Rotguß . . . U. SG
NLLZMg . . 6 . —

iBiei . . . . 3,20
1Zinn rein . ,. 38, —
zahlt Meffler , iÄ "
nahe Bhl . Gesundbrunnen ,
u. Tute ! , Schivclbeiner Sir . 5,
am Bahnh . Schönhauser Allee .

' Qiollik

Jjjv grossen Jcfwm�tcQuuas

5ahnh . Frlediidutr . • Femspr . Nord. 8643.
Direktion Haas ▼. Wolxo�en .

Mimvodi , l . September

" fr Premiere w

„ Maltsscn der Seele "
von Nfkoiaj Nikolajewiisch Evreinoft .
Hermann Thimig Maja Sehring

Robert Förster - Larinaga

Else Ward Olga Wojan
Lala Hcrdmcnger Gufl . AfL Henckels

/oachim Ringe ht ab
L Hoexter - Charlotte Boemer

An Flügel: Kapellmeister Spollariskf .

Vorverkauf : A Werlheim and Tageskasse
Sdiall und Rauch, 11 —1.

WS .

Voranzeige !

Hiermit gestatten wir uns die ergebene Mit¬
teilung zu' machen , daü wir das

Caf £ Empire
SohttnhauH « r Allee 6/7

nach erfolgter Neoclnriclitang am Mittwoeh ,
den I. September , nachm . 4 Uhr eröllnen . An¬
läßlich der Eröttnungsfeier beginnt das Konzert
nachm . 4 ühr , von 7 Uhr abends ah finden täg¬
licherstklassige Konzerte sowie Kabarett . Vortrüge
hervorragender Kräfte statt . M/4

Indem wir das verehrte Publikum sowie meine
früheren langiährigen Gäste , Freunde und Bekannien
höflichst um gütigen Zuspruch bitten , empfehlen
wir uns mit vonüglicher Hochachtung

Berkowicz = Noschke .

Neu renoviert ! KOHZert - Caf� Neu renoviert !

ORIENT
Stranabepger Platz

5 Minuten vom Alexanderplatz .
;■ Kmlklanalgcn Kabarett . 1

Hervorragendes September - Programm !
Fritz Waidow . Cyranara , Ernst Walter . Annl Lohmann .

Claus Donath . KittyOetra , Lotte Janowskl .
Gute Getrinke u. Küche . Beliebte Hauskapelle Kaneld .

5C3DffieE ? CSXSCE * yx3De3 ; B

H BniR
Volksbaas in einer mittleren Industrie - und Hafenstadt
ist zu verkaufen . Kaufpreis Mk. 250 000, Brandkasse
Mk. 204 000 ohne I ventar , inventarw rt Mk. 80 000. Miht -
ertrag ohne Restaurationsräume Mk. 5000. Bierumsatz
350 Hektoliier . Anzahlung Mk. 30 —40 000. Uebernahme
1. Januar 1020. Reflektanten wollen Offerten in der üxped .
d. Blattes unter t » < niederlegen .

Kupfer ,
Messing , Ruin, Zink, Blei ,
Platin , Gold » und Silberbruch
sowie. sümIL Alt» u. Edelmetalle

tauft HSchstzaHiend •
Metall - Einkauis - Zentrale ,

Kottbuser Damm 66
( SennonuplatO . Mpl. 13580.

10. und 11. hept . 20.

Keilstälten - Geld- Merie
250 000 Lose 10 836 Geldgewinne

2500 00 .
' 75000 «

SOOOO «
20000 «
zum amtl . Q ßft . Postgebuhr und
Preis von iä . Uu mark . Liste 1. 10 Mark .

Berlin C 2,
gegenüber

demRathaus

41�
3 «
aa
P -
n 9

Bh

Verbanfen Sie Blcht « . bevop Sie unser
Webot httren .

Brillanten , Ferien, Edelsteine
jWx - allerh &chste Preise . 101/15 '

Platin bis ISO M. , flold bis 32 M. , Silber bis 1,20 M.

Wollsoltn 4 Reüfflaiin , ünler den Linden 14 n. 9 bis S.

_ . A , . Uep Sleser " Berlin SW. 48,
ElPfPItffPl Dr. Sieg . BesselstraBe 14.

Tel . ; Moritzplatz Nr. 5435.
Brmlttelanceii . Beobachtungen , Aaakfintto allerorts .

( Juion - Klub , Berlin .

Annahme kür Verwetten
Iüp Kennen in Berlin mul im Kelche

Schadowstraße 8 für persönliche und Postauüräge . ,
Neukölln , Bergstr . 43
Potsdamer Straße 23 a
Kurlürstendamm 65

Kurfürslendamm 234
Bayerischer Platz 9
Oranienburger Str . 48 49
Schöneberg , Hauptstr . 9
und Theaterkassen der Firma A. Werthelm I" Tauentzlenstraßc 12a

«Tl
Leipziger Straße 126
Roscnthaler Straße 29/31
Moritzplttz

Nollendorfplatz 7
Ralhenower Straße 2
Planuter 24

3 Z

Königstraße 31/32
Annahmeschlul » :

Für Berliner Rennen 3 Stunden rer Beginn des
ersten Rennens ,

Für auswärtige Rennplätze abends vor dem Renntag .
Postaufträge werden

nur Schadowstraße 8
angenommen .

Ausführliche Wettbedinpungen in allen Wcttannahme -
stellen erhältlich .

rt Ii auf Bor oder Kredit

zu den billigffen preisen u. leichtesten
Bedingung SN. — Liefere auch auswärts .

Möbel - Grotz
Grofte Frunkfllrter Str . 341

Jnvalidrnftr . » , Eing . Afkerstr .

LZIKunT WelBtnofaflf Kupiert Rotgutl
Messing I Aluminium ! Nickel 1 Zink !
Blei ! Quecksilberl Glühkörperabfälle

* 100 N. I Stanniolpapier I Kapselblei !

Zahngebisse ! zahn ws 100 m. i Platinabfälle !

Gold- und Silhersaclien bliciisle Tagespreise ;

Edeimelall-Elnkaufstiureaü. Welierslr. SI

Brillanten
(TöcTTieme, Perlen , Gold, Silber ,
Platin kauit A. Pull , Sendel - »
strahe 32, Eckhaus Epitteimartt ,
Perwailer der Nebenstelle der
städtischen Sparkasse , 8 —1 und



£ * f * n Sie dieses zweimal .
Die Natur hat dem Menschen die Augen gegeben , damit er gut sehen

kann , nicht aber , damit er Beschwerden davon haben soll . Die Augen aber

dürfen am wenigsten ungestraft überanstrengt werden , denn viele Beschwerden ,
�die anscheinend nichts mit den Augen zu tun haben , können dennoch durch deren

Ueberanstrengung hervorgerufen werden , besonders Kopfweh , Nervosität , Schwindel «

anfülle und Uebelwerden .

Gute Augengläser können Sie davor schützen . Aber die Hauptsache ist .

dah Ihnen Ihre Gläser ganz genau passen , dabei fest und absolut richtig fitzen .

Dafür garantieren wir Ihnen I

Unsere modernen Formen sind überaus kleidsam .

Die /lugenuntersuchung ist kostenlos .
Wir garantieren für Pasien der Gläser und , was ebenso wichtig ist , für guten Sitz .

'

Unsere Dienste aber gehen noch weiter , denn wir garantieren für unsere Einfassungen
von M. 16 . — aufwärts ( ohne Gläser ) 2 und 3 Jahre und machen Ihnen in dieser Zeit

alle Reparaturen umsonst .
Ausgenommen ist der Bruch der Gläser , der Horn - und Schildpatt « Teile . Ja ,
selbst wenn die garantierte Fassung , sei es auch durch Ihre eigene Schuld , so

zerbrochen wird , daß eine Reparatur nicht mehr lohnt , so erhalten Sie gleich -
wertigen Ersatz umsonst .

Es gibt Meisterwerke in Augengläsern . ,
Eines TageS werden Sie auch danach verlangen .
Von da ab tragen Eis keine andern mehr .

Ihr Name ist Sanoicop .

r >men»i «>. Ttr - ße IS
Ecke _ "

Zoachimsthaler Straß « 2
nahe Bhf. Zoo

Slnd ' s die Aagea ,
geh ' zu Hubukel

Charloklenburg :
>- Ttraße IS
Marburg «« St «.

Wilmersdorf :
Berliner Straße lZ2- 3Z

nahe llhlandstr .

Schöneberg :
Hanptftr . 21, Ecke Akazteustr .

Ariedenan :
Rhetnstr . 18, Ecke jtirchftr .

Neukölln :
Bergfir . «, Ecke giethenftr .

Spandau :
Breiteftr . 1», nahe Markt

WJriedrich-Slr . 193a TVT Friedrich - Str . 106
Ecke Leipziger Str . Ii Ecke giegelftr .

Ccipiiget Sir . 113
Ecke Mauer - Str .

Link . Str . 1
Ecke Potsdamer Str .

Znvaliden . Slr . 164
Ecke Brunncnftr .

Invaliden - Str . 11 ?
am Stettiner Bhf.

CSpittelmarktEck- Wallstraß «

Alexander - Platz
nahe As ch iuger

Cll / Ve « eAMancestr . 4
Ott nahe Zand » rf

CA Oranien - Str . 44
OU zwischen Moritz » und

Oranienpl - tz

S llottbuser Damm 10
nah « Warenhaus Jandorf

0 frankfurter Allee 14
nah « Netz

MW friedrich - Str . 150
il TT Ecke Dorocheenftr .

N ehaussee - Str . 72
nah - Miillerftr .

Schönhauser Allee 81
am Bhf. Nordring

Optiker Ruhnke
Deutfctfer Polierbund .

Bezirtsverein <Sr . - BerIin .
Am 29. August verstarb

unser lieber Kollege , der
Maurerpolier

tat Misch .
Die Beerdigung findet

am Donnerstag , den
2. September , nachmittags
ZV, Uhr, von der Halle des
StThomaskirchhofsin Neu»
kiZlln, Hcrmannstr . 179, au »
statt . IL9«b

. Der vorstand .
I . A. : Paul « rahl .

Spezialarzt
Dr . med . WockenfnS

FFiEilriclistr. 125 rÄ ' s - s
Sonnt . 11—1. Syphilis , Harn»,

▼on Haut - , Harn - und ünterlelbsleiden ,
ohne Berufsstörung . Aufklärende , belehrende
Broschüre für 1 Mk. portofrei in verschlossenem

Umschlag ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr . med . Dammann ,
Berlin II , Potsdamer Straße 123 B.

Sprechzeit : 9 —11 , 2— 4, Sonntags 10 — 11��

Siies nid lies Gesiebt
erhalten Sie in kurzer Zeit durch meine Spezialmethode .
Sommersprossen , Pickel , Mitesser , Leberflecke , Warzen ,
Gesichts - und Nasenröte , lästige Haare , schlechter Teint usw.

verschwindet bald . Auf Wunsch Blutuntersuchung .

C. Weissert , Invaiidensh . 147 1, Ecke Bergstraße ,
Viele Jahre in Kliniken und Krankenhäusern tätig gewesen .
Sprechstunden : 10- 12 u. 4-8, Sonntags 10-1. Auskunft Kostenlos

Kriegsanltiht wird zum Kurse von 84 */ • In Zahlung genommen .

Herlist -Heulielten
m sehr billigen Preisen !

Mollige Ulster . . . . . .600 , 450 , 275 , 155

Astrachanmäntel . . . . . . . .875 , 675 , 450

Gummimäntel für Damen . . . . .450 , 375

Wunderbare " Sealplüschmäntel . 2500 , 2100

Trikot - Sportjacken . . . . . . . . . 220 — 48

Gummimäntel für Herren . . . . . .600 , 450

Impr . Seidenmäntel . . . . . . . . .400 , 265

Plüschtuäntel . . . . . .. . . 1800 , 1500 , 1100

Stoffröcke

. . . . . . . . . . . . . . . .

85 — 65
Kostüme . . . .. . . . . .800 , 440 , 273

Eienanlfl Pelzmäntel 8000. 6000, 3975

Westmann
1. Gesehift ; Btrlin W8, 2 . Gisshäft : Berlin N0 18,

Mohrenetratn 37 a Gr. Frankfurter Str . 115

ZWüM . LnWiMSe nD SleiMnilrie !
Am Donnerstag , den S . September , abends « V? Uhr :

Gr. fflitQllederiwfainmlunaen
aller im Baugewerbe und der Steinindustrie beschäftigten Arbeiter

und Angestellten in folgenden Lokalen :

Charlöttenbnrg , VolkshauS , Rosinenstr . 4. — Kliems Festsäle , Hasen -
Heide 13 . — „ Zur KönigSbank " , Gr . Frankfurter Str . 117 . — Schul¬
aula Zwinglistr . 2. — Schulniila Steinstr . 81/34 . — Schulaula Greifen¬
hagener Str . 20 . — Schulaula Plantagenstraße , Eingang Ruheplatzstraße .

. MWMtkilk SMW Her » m « . "
Arbeiter und Angestellte ! Protestiert gegen die Sabotage der Unter -

nehmer durch Massenbesuch der Beriammlungen .

Tie baugewerblichen Arbeiterorganisationen .
i «s/ig Afa - Lrtskartell Grost - Berlin .

Mmelse
öttsttWislillisse m
VelUliMkersMe .
Am Dienstag , den 7. Sep -

teinbcr 19M, abends 7 Uhr ,
findet im Äasteulokal , Berlin -
Lichterfeld «, Stoonstr . 13, eine

außerordentliche

Ausschuß - Titzung
statt mtt folgender

Tagesordnung :
1. Beriefen d. letzten Protololls .
2. Befchlutzfastung Uber den

Tarif für die Beamten und
Angestellten der Kasse und
Aenderung der Dienst .
orbnung . 148/2

Blm- Lichterfelde , 30. Aug. 1320.
Oer vorstand .

Otto Gebert , Vorsitzender .

Damen - bnuDe CheTr. - SlUfel 125 "

Damen - bram Ghevr. - Halbschuhe 1 25 "

Damen-Lackhesali-Sllefar/�1 - 195 "

Herren-Slrapazier -Stlefel . . . . .139 "
*ueh ander « ftrtikel sind I » Preise ermZMgt.

ppi e d - pictvllp : 1315
AN » DER . « KAR U/T R. Alf E

ZW — rr ( i « - nnisr - hp > Harnleiden , Hautleiden jedwill U11ISU11C Arti g| änz bewährte Spezial -
behandU welche Rückfälle ausschließt . 50i. Praxis . Homöop .
Institut H a r d e r , Friedrlchstr . 112b. Sprechz . h —2, 4 —8

Dr . med . Hollaender ,
Spezialarzt für Haut », Frauen » und Blasenleiden !
Behandlung ohne Quecksilber , ohne Berufsstörung ,

Blutumersuchung .
Aufkl . Broschüre Nr. 10. diskret verschlossen Mk. 2,30

Berlin W S, Leipziger Straße 108 II .
Täglich 11—1, 5- 7, Sonntags 11—1. 187/4 -

WeMillSlekieluvgs -

am ftcumncn See , Zeesen .
Außerordentliche

GmeroloersWmiung
am 10 . September d. Z. ,
abends 8 Uhr, im Genossen .
fchaft » . Wirtshaus , Berlin .
Tempelhof , Dorjstr . 50.

Tagesordnung :
Antrag des Vorstandes auf
Abänderung des Abs. 2 b. §29
unserer Satzung sowie Bildung
eines neuen § 30a gemäß den
Beschlüssen unserer ordentlichen
Weneraiversammiung oom
2«. Juli 1920.

Einladungskarten find mit »
zubringen .
139/15. VerVorstand .

�nlrmfischias
in Hüften , GesäB und Beinen .
Da schwere Fälle in 15 Tag .
beseitigt werden , hierüber un¬
antastbare Heilerfolge be¬

stehen und Referenzen

,nva�ne; �,063icolig

Dr. med . Grütermg
Haut - , Harn - , Unterleibsleid .
b. Männ. u. Frauen , Blutunters
Invalldenstraße 35 , Eck
Chausseestr , StetLBhf . Spre
Wochentäglich 11-1, ' /25-' ,V7.

Geld :
Verdienst durch eine gute
Idee . — Wegweiser durch
Klauser & Co. , Berlin SW 13,

Friedrichstraße 9. *

Arbeitsmarkt

Arzt ,
40 Jahre , SV-
Jahre Kriegs¬
teilnehmer , oor

Verdun leicht Iriegsbeschädigt ,
zuletzt Ehefarzt eines Reserve -
lazaretis , oiclseitig . gebildet ,
mehrheitssoz Stadioerordueter
und soziat . Mitglied eines
höheren V- rwaltungskörpersp
wegen Kriegsteilnahme und
sozialistischer Propaganda aus
Landpraxis verlriebeu . bittet
Genossen um Mitteilung einer
mäßigen , aber sicheren Praxis .
Porort einer Großstadt , wo
Uebernahnte eines ti . Eigen -
Hauses möglich , deoorzugt , doch
nidit Bedingung . Tiwgkeit auf
dein Gebiet der Gewerbe - und
Wohnungshygicne erwünscht .

guschristen unter It . 5 an die
Houptexped . d. „Vorwärts " erb.

Gewerkschafts -
fekretär

mit allen gewerkschaftlichen
Fragen vertraut und m der
Arbcitergesctzgebung firm, von
freier Gewertschast zum so¬
fortigen Antritt gesucht.

Osserten unter L. 5 an die
Hcuptexp . d. „Vorwärts " . 180/11

Fachmann
als Berater

zur Einrichtung einer

GlttNlZslhMSrik
( Tuch, Trikot ) gesucht.
Offenen unter H. 5SS2
an Ala Daube i Co. ,
Berlin SW 19. 71/8

K « » Fußball . « SS
B. - VereinsSüdwesttalen . Sauer »
iand ) sucht sofort 1a Tormann ,
rechte Verteidiger und Unke
Läufer gegen Stellenvermitt¬
lung . Angebote unter H. 5
an die Exped. b. Ztg. Angabe
des Gewerbes und Führungs¬
zeugnis des letzten Vereins ist
beizufügen . 890D

' Fuchtixe

für die Abteilungeji

Schuhwaren

Möbelstoffe

Damenhüte

Spielwaren
Lebensmittel

sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags ,
5 —6 Uhr abends .

L Jandorf & Co. ,
Große Frankfurter Str . 113

Bekleidungsstelle der Stadt Neukölln , Bergstraße 29
Geöffnet 8 bis 6 Uhr .

Billige Woche von Montag, den SO. August bis Sonnabend , den 4. Septbr.

Herrcn - Anzflne . . . .

Emsegcungs - Anzüge .

HeFren - Hosen, gestreifte .

Herren - WInter - ülster •

Herren - Sport - Ülster » .

Gewaltige Preisherabsetzung in allen ibteilungen
Herren - Winter - Paletots . . . . .880 . - 395 . -
Herren - Herbst - Paletots , marensro . . . . 345 _

von 190 . - bis 545 . -
von 145 . - bis 450 . -
von 60 . - Ws 175 . -
von 115 . «» bis 450 . -
• • * 325 . 350 . —

Datnenflorsfrümpfe

. . . . . . . . .

12 . 65

Damenstrümple , gestrickt . . . . IS . S5 16 . 85

W • Herrenflorsocken , schwarz und farbig 8 . 80 9,35

Danien - Kostüffie , hellfarbig . . . . 125 - 295 -

blau und schwarz . . . . von 350 . — bis 495 . —

Einsegnnngs - Kleider . . . . . .198 . 8« 245 -

Soeben eingetroffen : Damenhemden mit Hohlsaum und Stickereigarnierung 39 . 75
-- - - - - - - - Für die kühle Witterung sehr preiswerte wollene Umschlagtücher - - - - - -

Damen - Blusen , Seide , Crepe de chine , Mousseline ,

Barchend . . . . . . .von 30. 8« bis 120 . —
Damen - Röske . . . . . . .von 32. so bis 160 -
Damen - Winter - Ülster - . . • von 132 . 7s bis 390 -

Damen - Soramer - Mäntel . . . . . .195 . - 335 . -

Damenstiefel . . .

Damenhalbschuhe

von 106 « — bis 150 » -

. von 55 « — bis 85 » -

Herrenstiefel

Kinderstiefel

von

von

98 . - bis 1 10 . —

35 . — bis 69 . —
Ein grofter Posten instandgesetzter Socken das Paar von 2 . 75 bis 4. 35 . Nur bestes Kernleder gelangt in unserer Besohlanstalt zur Verarbeitung .

Verkauf auch an NichtsNeuköllner .



Hegen polnische Willkür ,

Die vom BezirkSvorstcmd der S. P. D< gestern abend veran -
stalteten Volksversammlungen waren ourchlveg sehr gut besucht .
Mit regem Interesse wurden die brennenden Fragen erörtert , die
gegenwärtig die Oeffentlichkeit beherrschen . Strengste Durch -
führung der Mahnahmen , die zur Aufrechterhaltuna der Neutrali -
tät Deutschlanos notwendig sind , Hilfe für die unter den gewalt -
tätigen - Uebergriffen der Polen in Lberschlesien leidenden Deutschen ,
das waren die Forderungen , die von den Referenten sowie von Den
Diskussionsrednern vertreten wurden . Scharfe Verurteilung fand

die Untätigkeit der Regierung ,
die samt dem Reichstag in einer gefahrdrohenden Situation in
Ferien ging und nichts von sich hören läht .

In der Brauerei Königstadt war der große Saal bis auf den
letzten Platz besetzt . Der Referent , Genosse H e i l m a n n , gab
auf die Frage , was die Regierung in der gegenwärtigen Situation

�tue , die Antwort : „ Nicht s . " Ter Redner erinnerte daran , daß ,
als noch Sozialdemokraten in der Regierung ' sahen , diesen von den
Gegnern unserer Partei die Schuld an allem Elend , das in Deutsch -
land herrscht , zugeschoben wurde . Aber unter der jetzigen b ü r g e r -
l i ch e n Regierung — so führte der Redner aus — ist nichts bester ,
aber manches schlimmer geworden . Die Regierung hat
voll st ändig versagt . ES ist notwendig , daß

daS deutsche Volk bald zu Neuwahlen astfgerufeu
wird , die hoffentlich so ausfallen werden , daß die Sozialdemokraten
chre Plätze in der Regierung wieder einnehmen können . Hoffentlich
wird unser Parteitag die Parole ausgeben , daß die Sozialdemo -
kratie keinen Finger rühren darf , um die Regierung Fehrenbach -
Simons im Amte zu halten ; unsere Partei muh vielmehr

alles tun , um diese Regierung zu stürzen .

( Stürmischer Beifall . )
Nachdem der Redner die durch den russisch - polnischen Krieg

herbeigeführte Situation geschildert hatte , betonte er , daß wir alles
aufbieten müssen , um zu verhindern , daß Dcutfchlano in kriege -
rische Operationen hineingezogen werde , und dah die von der

ganzen Arbeiterklasse einmütig geforderte Neutralität aufrecht -
erhalten werde . — Was Oberschlesien anbetrifft , so verlangen wir ,
dah die Abstimmung ohne Beeinflussung , in voller
Freiheit vollzogen wird . Unter dieser Voraussetzung sind wir
sicher , daß sich die Mehrheit des oberschlesischen Volkes

für Deutschland und für die deutsche Kultur

entscheiden wird . ( Lebhafter Beifall . ) Deutschland hat nicht die
materielle Möglichkeit und auch nicht den Willen , zum Schwert zu
greifen . Es kämpft in Zukunft nur mit geistigen Waffen und
kennt nur noch den Weg des Friedens . Auf diesem Wege allein
können wir Oberschlcsien retten . Auf diesem Wege allein kommen
wir zum Sozialismus . ( Stürmischer Beifall . )

In den Konzertsälen , Kommandantenstrahe , sprach vor über -

' §ür öeutsihe Keutralität .
füllter Versammlung Genosse Heller . Er sagte u. a. : Für die '

- Hand » und Kopfarbeiterschaft ergibt sich in der jetzigen äuherst
ernsten Situation die Pflicht ,

eiserne Nerve «

zu behalten und sich weder von nationalistischen Phrasenhelden
noch von kommunistischer Seite zu irgendwelchen unbesonnenen
Handlungen hinreihen zu lassen . In der Diskussion meldeten sich
sin Kommunist und zwei Unabhängige zum Wort . Der Kommunist
forderte auf zum Kampf für die Diktatur des Proletariats und
verwies auf Moskau . Ein Unabhängiger sagte , daß er bis jetzt
der Unabhängigen Partei angehört habe , dah dort aber fetzt nur
blutrünstige Reden und Diskussionen zu hören sind , die nichts mit
Sozialismus zu hin haben . Er stimme deshalb mit dem Refe -
renten vollständig überein , daß die Hand » und Kopfarbeiterschaft
alle Ursache hat . sich nicht von irgendwelcher Seite mißbrauchen zu
lassen . Im Schluhwort widerlegte der Referent die Ausführungen
des Kommunisten . Die Versammlung nahm einstimmig die be -
kannte Resolution an .

' Die im „ V o l k s h a u s e" in Charlottenburg abgehaltene Ver -
sammlung war überfüllt . Der Referent Ulrich Rauscher farid
lebhaften Beifall . Die Diskussion wurde von einem Kommunisten
geführt . Die vorgelegte Resolution wurde gegen die Stimmen der
Kommunisten angenommen .

Ueber 500 Personen besuchten die Versammlung in der Bock -
brauerei m der Chausseestratze . Der Referent Genosse S i e r i n g
fand lebhaften Beifall . Di « Versammlung nahm einen sehr wür -
digen Verlauf .

In Lichtenberg ist die Versammlung gut verlaufen . Die
Diskussion war sehr lebhast und interessant .

General Hoffmann als Diskussionsredner .
Ein eigenartiges Intermezzo ereignete sich in der Versamm -

lung , die in der Turmstrahe ( Patzenhofer Brauerei ) tagte . Nach
dem Referat des Genossen Erwin Barth meldete sich «in Herr
zu Wort , der sich als der von Breist - Litowfl her bekannte General
H o f f m a n n vorstellt «. Er wurde in vollkommener Ruhe ange -
hört . Von geistiger Bedeutung waren seine Worte nicht , er pre -
digte die üblichen Gemeinplätze über Zurückstellung deS Partei -
Haders und nationale Einigung angesichts der Not des Vaterlandes .
Als er über den Frieden vog Versailles Herzog , tönte ihm aus der

Versammlung der Zwischenruf „ B r e st - L i t o w s k" entgegen . Ge -
neral Hoffmann scheint indes sein dortiges Auftreten total ver -

gessen zu haben , denn er bekannte sich — jetzt — zu einer Ver -
ständigung mit Rußland , gnaz gleich , welche Regierun ;
das russische Volk sich wähle , ob Lenin oder Zar . — Von mebreren

folgenden Diskussionsrednern wurde General Hoffmann an sein
Verhalten beim Frieden von Brest - Litowfk erinnert , doch nahm
die Diskussion einen durchaus ruhigen Verlauf .

Nochmals : Zweierlei Bedingungen ?
In unserer Donnerstagabend - Ausgabe wiesen wir unter

der Ueberschrift : »Zweierlei Bedingungen ? " auf die höchst
eigenartige Tatsache hin , dah Cachin und Frossard seit ihrer
Rückkehr nach Paris eine lebhafte Agitation für den Anschluß
der französischen Partei betrieben , ohne jedoch bisher die
Moskauer Vorbedingungen mitgeteilt zu haben , insbesondere
jenen Punkt 7. wonach u. a. Genosse Longuet aus -

geschlossen werden mühte , ehe von einer Zulassung der

Franzosen in der Dritten Internationale die Rede sein könne .
Es gab dafür nur zwei Erklärungen : entweder hatten die
beiden französischen Abgesandten ihren Genossen die Wahrheit
vorenthalten , oder waren die von den Moskauern den

Franzosen gestellten Forderungen milder und versöhnlicher
als jene , die Crispien und Däumig nach Berlin zurückgebracht
haben und die die „Freiheit " veröffentlicht hat .

Nun siird die Moskauer Bedingungen auch in Frankreich
endlich bekannt geworden . Allerdings nicht durch die Ver -

mittlung Cachins und Frossards , sondern durch eine Ver -

öffentlichung des „ Bulletin Communiste " , des Organs des

Loriot - Flügels der französischen Partei . Der „ P o p u -
l a i r e " vom 30 . August druckt nun diese Bedingungen nach
dem „ Bulletin Communiste " ab .

Durch die Veröffentlichung wird das Rätsel , auf das wir

hinwiesen , zum Teil gelöst , zum Teil aber auch noch ver -
dunkelt .

Im allgemeinen deckt sich der in Paris veröffent -
lichte Text wörtlich mit dem der „Freiheit " . Es sind aber
den Franzosen nur 18 Punkte mitgeteilt worden ( statt 21 den

Deutschen ) , und in der Reihenfolge sind ebenfalls gewisse, -
jedoch unwesentliche Aenderungen festzustellen .

Das aber , worauf es ankommt , nämlich die Forderung
nach Ausschließung von Longuet , ist in dem „ Bulletin Com -
muniste " nicht enthalten . Es heiht darin nur :

. Di « kommtlnistische Internationale vermag nicht zu dulden ,

dah notorische Reformisten , wie Turati , Modigliani und
ander « das Rech ! haben sollen , als Mitglieder der Dritten Jnter -
nationale zu gelten . . . " ' .

Im Text , den die „ Freiheit " veröffentlicht hat , lautete
die betreffende Stelle bekanntlich wie folgt :

„ Die kommunistische Internationale vermag sich nicht damit

abzufinden , dah notorische Opportunisten , wie sie jetzt durch
Turati , Kautsky , Hilferdtng , Hillquit , Longuet , Mac Donald ,

Modigliani und andere repräsentiett werden , das Recht haben
sollen , als Mitglieder der Dritten Internationale zu gelten . .

Es ist durchaus möglich , dah das „ Bulletin Communiste "
im Hinblick auf die katastrophale Wirkung , die diese Pro -
ikriptionslist « auf den allerssrötzten Teil der französischen
Partei machen würde , die meisten Namen — vor allem den
Longuets — ornfach unterschlagen hat .

Ferner fehlen die�wei letzten Bedingun¬
gen vollständig , die in mancher Hinsicht als die
drückendsten und unannehmbarsten angesehen werden können ,
nämlich der Punkt 20 , wonach mindestens zwei Drittel der

Mitglieder des künstigen Zentralkomitees schon frühere un -

zweideutige Anhänger der Dritten Internationale sein
müßten , und der Punkt 21 , wonach alle Parteiangehörigen ,
die sich grundsätzlich gegen die Moskauer Bedingungen und

Leiffätze auSsprecksen , auszuschließen sind . ( Diese For -
derung erstreckt , sich naturgemäß auch auf die Delegierten zum
nächsten Pa r t e i t a g der Franzosen bzw . der Unabhängigen . )

Es scheint also , daß es tatsächlich zweierlei Bedingungen
gebe und daß Cachin ohne Kenntnis des endgültigen Wort -
lautes Rußland verlassen habe . Auch sollen nach einer er -
staunten Bemerkung des „ Populaire " Cachin und Frossard
dem franzöl ' ' �- n Parteivorstand nur von neun Punkten
erzählt haben .

Indessen aber müßte man in Paris schon längst den
Wortlaut der „Freiheit " kennen . Warum aber hat ihn bis .
Sonntag die , . Humanit6 " ihren Lesern verschwiegen ? Es

scheinen also nicht ganz einwandfreie Manöver
in Paris im Gange zu sein , um die Parteimitgliedschast und
die öffentliche Meinung im unklaren über die Wahrheit zu
lassen und um den Anschluß durch eine Ueberrumpe -
lung herbeizuführen . _

Der Steuerabzug .
LnbtvigShafen , 81. August . In einer Versammlung der Lud -

wigShofener Betriebsräte wurde , der „ Psälzischen Post " zu -
folg «, einem Antrage des Betriebsrates der B attischen Anilin - und

' Sodafabrik stattgegegebei ; , der in der Steuerfrage örtliche Unter -
- nehnmngen so lange hinausschieben will , bis die sofort ein .

zubexufende Reichskonferenz der Betriebsräte ent .

schieden habe . Di « Reichskonferenz sei bis zum 8. September

spätestens einzuberufen .
Das Graphische Kartell hatte eine Entschließung eingebracht ,

die die Steuerfrage durch den Reichstag , alS auf dem

einzig möglichen gesetzlichen Wege , gelöst wissen wollte .

Noch keine Einigung in Stuttgart .
Stuttgart , 31 . August . Die heute vormittag mit der

württembergischen Regierung abgehaltenen Besprechungen von

Vertretern der Arbeitgeber upd der Streikleitung über die Voraus -

setzungen und Bedingungen für eine Beilegung des Streiks haben

zu einem Ergebnis n ich t geführt . Eine heut « nachmittag abge -
haltene Versammlung der Betriebsräte hat beschlossen , den Streik
in verschärfter Weise fortzuführe « . Die Verhandlungen wurden

am abend wieder aufgenommen .
*

Nach Mitteölung des ReichSfinatzzmittisterS wird die Gültig -
kest des Z 1b der vorläufigen Bestimmunzen zum Lohnabzug vom
28. Juli . 1820 über die Freilassung von Durchschnitts .
beträge » vom Steuerabzug bis Ende September 1920 ver -
längert . _

Der �Note - Nrmee� - Schwindel .
Ter Dieb als alldeutscher Gewährsmann .

Hamburg , 31 . August . ( T. U. ) Die Hamburger Polizeibehörde
teilt mit : Tie „ Hamburger Warte " hatte behauptet , sie habe Be -

weise dafür , �ptz auch in den Reihen der Hamburger Sicherhetts -
wehr mit Erfolg für die ' Rote Armee geworben wäre . Die

Ermttttungen haben ergeben , dah der Gewährsmann der „ Ham .
burger Warte " dieselbe Person sein wird , die kürzlich für
die „ Hamburger Warte " dem Kriegsvcrforgungsamt ein Protokoll

gestohlen hat - und deswegen vom Kriegsversorguugsamt sofort
« nt lassen wurde . Diesem Gewährsmann gegenüber hatten zwei

wegen dienstlicher Verfehlungen aus der Polizeitruppe

entlassene Wachtmeister geäußert , „sie gingen am liebsten zur
Roten Armee " . Bei ibrer Vernehmung bestritten 5e , für die Rote

Armee angeworben zu haben , sie kennen die Rote Armee nur

durch die Zeitungen . -

Die Kappuntersuchung im N. N) . M .

Der Ausschuft beendet seine Arbeiten .

Wie wir seinerzeit mitgeteilt haben , sind durch den Chef
der Personalabteilung des Reichswehrminifteriums , General

v . Braun . eine Anzahl Kappuntersuchungsfälle , die dem

Untersuchungsausschuß vorlagen , während der Abwesenheit des

Staatssekretärs Genossen Stock zurückgezogen worden .

Genosse Stock hat nach seiner Rückkehr die Zurückleitung
dieser Akten veranlaßt , sie sind vom Ausschuß auf -

gearbeitet worden , und damit ist die Tätigkeit des Aus -

schusses beendet . Genosse Stock arbeitet an einer Zu -
samme - nstellung der gesamten Untersuchungsergebnisse
und ' wird diese Zusammenstellung der O esse utli chkeit
übermitteln .

_

Sedanfeier und Schule .
Die „ Tägliche Rundschau " für und gegen Schuldisziplin .

Von zuständiger Stelle wird den „ P. P. N. " geschrieben :

Gegen den Kultusminister Haeniich werden in der rechts -

stehenden Presse die lärmendsten Angriffe wegen seines Verbotes

von Schulfeiern am Sedantage erhoben . In der » Täglichen
Rundschau ' werden die Eltern sogar aufgefordert , die Kinder nicht

zur Schule zu schicken . Die Befolgung diese « Rates dürste tür

die Betreffenden nicht ohne Folgen bleibe ». Es ist selbst -

verständlicb , doh Minister Haenisch mit sämtlichen ihm zur Ber .

fügung stehenden Mitteln für die Ausrechtethaltung der S ch u l -

diszipltn sorgen wird .

Zu der Aufhetzung der »Täglichen Rundschau " möchten
wir noch bemerken , daß das gleiche Blatt am Dienstag abend

unter der Ueberschrift „ Herr Konrad Haenisch als Schulre -
former " einen Leitartikel bringt , der dem Genossen Haenisch
an Hand eines bestimmten Beispiels ( ehemalige Lichterfelder
Kadettenanstalt ) vorwirft , nicht fü,r die notwendige
Disziplin in der Schule zu sorgen . Der Attikel jammertz :

Au « stillen , zutückhallenden Knaben wurden laute

Schreier , aus bescheidenen anspruchsvolle Rüpel . Die

früher so festgefügte Disziplin lockerte sich von Tag zu Tag mehr .

So klagt das gleiche Blatt , das mit allen Mitteln be -

strebt ist , die Schuldisziplin zu untergraben , indem es

die Eltern auffordert , an einem Schultage die Kinder gegen
die Anordnung vom Schulbesuch fernzuhalten . Bald ist das

alldeutsche Blatt für , bald gegen die Schuldisziplin , wie

es gerade in seinen Kram paßt l

Unsere Jugend .
Weimar , 31. August . ( Eigener Drahibericht deS . Vorwärts " . )

Die Kon ' erenz des Arbeitetjugend - VerbandeS wurde von Heinrich

Schmtz eröffnet . Er gab die Tagesordnung bekannt :

1. Bericht der GefchästSstelle .
2. Aussprache .
8. Anträge .

In der Aussprache sind vom Bericht zu trennen : a) Zentrali -

sierung des Verbandes und Beiträge , K> die Frage der 18jährigen .

Zu Punkt 1 gibt Alb recht den Geschäftsbericht : Im
Frühjahr 1919 hatten wir 250 Vereine mit 25 000 Mitgliedern ,
im Frühjahr 1920 waren es 350 Vereine , Ende Juni - , obgleich zu An -

fang des Jahres noch sehr viele Abiplitterungen vorlagen ,
850 Vereine mit über 30 000 Mitzliedern . Damit ist die

FriedenSzahl der Vereine fast erreicht , obgleich die Zahlen , die

wir nennen können , nur , etwa die Hälfte unserer . wirklichen
Stärke angeben . _

Blut fließt in Italien .
Mailand , 31 . August . ( T . U) . Am Sonntag fanden auf

Veranlassung der sozialistischen Parteien in zahlreichen Städten

Italiens Versammlungen statt , um dir offizielle Anerteniiung der

Sowjetrlegicrung zu verlangen . In Florenz kam es zu Zusam -

mennößen . Ein Polizist wurde getötet , worauf die Polizei das

Feuer erwiderte . Es gab 2 Tote und viele Berwundete .

Infolge dieses Lorsalles wurde ein allgemeiner Proteststreik in Florenz

proklamiert . In Mailand kam es ebenfalls zu Zusammenstöße « ,

die in ein « Prügelei ausliefen . Es wurde auch geschossen , wobei

mehrere Personen leicht verletzt wurde » . Zur Solidarität mit Aus -

gesperrten in Terni streiken die römische « Elektroarbeiter .

Die Schlacht von Belfast .
Nach einer Meldung des Pariser „ Journal " aus London ist eS

Montag in Belfast verschiedentlich zu richtigen Schlachten gekommen ,
an denen öfter bis zu 500 Personen beteiligt waren . In den letzte «
H Stunden wurden 18 Personen getötet und 200 verwundet .

London , 81 . August . ( Hollandich NieuwSbüro ) Der inzwischen

entlassene Bürgermeister von Cork sagte seiner Gattin im Gefängnis :

. Wenn ich sterbe , dann gut . Dann muh den Iren gesagt werden ,

dah mein Tod nicht an den S u b a lt e r n b e a m t e n gerächt
werden soll . Es muh der Welt klar werden , dah ich für eine grohe
Sache stkrbe . Ich bin glücklich , zu wissen , dah mein Tod die Aus -
merksamkest der Welt aus das unglückliche Irland lenken wird . "

Gegen Unternehmersabotage .
London , 31 . August ( Telunion ) . Aus New A o r k wird ge -

meldet : Der Oberst « Gerichtshof der Vereinigten Staaten hat Anklage

wegen geheimen Einverständnisses zur Lahmlegung des Handels ' gegen
mehr alS vierzig Dampfschiffahrtsgesellschafte »
und «innig « Makler erhoben ; unter den Angeklagten befindet fich die

Cunard Line » nd viele andere bekannte Gesellschaften .

Die englische Streikabstimmung .
London , 31. Augmst . ( W. T. B. ) Der Vollzugsausschuß - der Berg -

arbeiter gibt daS endgültige Ergebnis der Abstimmung bekannt . Da .

nach haben für den Streik 303 782 und gegen den Streik 238 865 Ar -

bester gestimmt . — In Frankreich ist main sehr beunruhigt . Die

englisch « Regierung will die A- rbeiier an dem Ertrag einer Pro¬

duktionserhöhung prozentual beteiligen . Durch ein Bankenabkom -

men soll die Verwertung der Wertpapiere des Streiffonds verhindert
werden . Aber allzm scharf macht schattig !

Saarbeamtenstreik beendet .

Saarbrücken , 31. August . ( Dona . ) Der Beamtenstreiff hat
mit der bedingungslosen Wiederaufnahme des Dienstes geendet ,

ohne dätz bisher neue Verhandlungen mit der R« gierung « kommff -

sion im Gange sind , da diese mit wohlwollender Interpretation

der Koalitionsparagraphen die Grenzen ihres Entgegenkommens

für erreicht erachtet . Die saarländische Beamtenschaft vermiht von

der deutschen bzw . preußischen Regierung ein « Erklärung , die sie

ermächtigt , sich dem Bcamtenstahtt der Saarregierung zu unter -

werfen und ihr andererseits die Sicherheit gewährleistet , bei even -

tuellem späteren Konfliktsfalle mit der Saarregierung vom Hei -

matstaate mit gleichen Rechten übernommen zu werden . Diese

Unsicherheit hat dazu geführt , daß es den deutschen Dienstvor -

ständen nicht möglich ist , den erforderlichen Beamtenersatz zu
bekommen . - Wenn nicht bald eine Klärung eintritt , so wird die

Saarregierung sich auf einen Notstand berufen können , wenn

sie , wie schon angekündigt , mit Elsah - Lothringern bzw . deutsch - -

sprechenden Franzosen die Lücken im saarländischen Beamten -

apparat ausfüllt . _

Skandinavische Staatenkonferenz .
In der amtlichen dänischer . Mitteilung über das Ergebnis der

Ministerkonforenz in Kopenhagen heiht es zum Schluß : Es herrschte

Einigkeit darüber , die bisherige Zuiammenarbest zwischen den drei

nordischen Ländern im Völkerbund sorlzuseyen , ohne eine fest «

Gruppe innerhalb der Bundesmitglieder zu bilden , und vor -

kommendensallS die Zusammenarbeit mit anderen Ländern zu
suchen , um allen diesen Ländern den gebührenden Einfluß inner -

halb de « Bundes zu sichern , und dessen weitere Entwicklung in

einer Richtung zu fördern , die mit seiner bedeutungsvollen

Ausgabe übereinstimmt . ' Man besprach ferner die in der lcvten

Zeit in einzelnen Ländern angenommenen Geietze , betreffend

IchiffahrtSverhältniffe , die Bestimmungen zum Schaden fremder

Länder enthalten , und mau einigte sich, die Jnteresien der drei

nordischen Länder wie stüher durch gemeinsames Auftreteu

wahrzunehmen .



OewerMastsbewegung
Eine Musterbilanz .

In Heft 30 „ Der Arbeiterrat " wird der „ Kassenbericht " der

Zentrale der Betriebsräte Gros - , - Berlin . Miinzstr . 24, gegeben , und

zwar für - die Zeit vom 17. Juli 1919 bis 31. Dezember 1919 und

vom 1. Januar 1920 bis 30. April 1920 . Wie man auf diese eigen -

tnmlicke Zeitfestsetzung gekommen ist . ist für den Außenstehenden

nicht recht klar . Interessant ist nun jedoch die Aufmachung dieses

Kassenberichts .
In der Zelt vom 17. Juli 1919 bis 31. Dezember 1919 sind

u. a. vereinnahmt : Außergewöhnliche Zuwendungen 1640,02

Mark , Wahl - und Propagandafonds 464 066 Mark . Das scheinen

also die Beträge zu sein , die durch Sammlungen aufgebracht wor -

den sind .
Als Ausgaben stehen dem u. a. gegenüber : Löhne für

Mitglieder 8�560 Mark , Löhne für Angestellte 60412,60 Mark .

. Was man sich unter „ Löhne für Mitglieder " vorzustellen hat , sollte

die Bctriebsrätezentrale etwas näher erläutern . Weitpr ist in

Ausgabe gestellt ein Darlehen von 150000 Mark . Eine sehr ge -

heimnisvolle Sache . Wer hat dieses Darlehen erhalten , und wo

ist es geblieben ? Sollte es sich jedoch um Rückzahlung eines Dar -

Ichens drehen , dann wäre auch dies sehr interessant , weil die in

der Einnahme mit 464 066 Mark aufgeführten gesammelten Be¬

träge sich dann um 150 000 Mark vermindern würden .

Es verblieb am 31. . Dezember 1919 ein K a s s e n b e st a n d

von 32 880,65 Mark . Hierzu kommen bis zum 30. April 1920 als

hauptsächlichste Einnahmen 65 880,25 Mark , welche auf Wahl - und

Propa - gandafonds I und ' II eingegangen sind . Zurückerhaltene

Darlehen sind mit 6000 Mark in Eingang gestellt . Dem stehen

gegenüber an Löhnen für Mitglieder 39 666 Mark , an Löhnen für

Angestellte 29 948,76 Mari . Das Vermögen betrug am 30. April
1020 ans Kassenbestand , Bankguthaben , Postscheckguthaben zu -

summen 1778,20 Mark ! Die übrigen Zahlen interessieren weniger .
Sie sind für jeden , der eine kleine Ahnung von Geschäftsführung

hat , ebenso sinnlos wie die angeführten Zahlen .
. Eine Hauptstärke kapitalistischer Unternehmungen und ihrer

Direktoren ist es , Bilanzen zu frisieren . Die Betriebs -

räte kämpfen hiergegen mit aller Energie an , denn wenn sie Ein -

blick in die Produktion ' gewinnen wollen , können ihnen derart fri -
sierte Bilanzen keinen Aufschluß geben . Zlber sicher gibt es kein

kapitalistisches Unternehmen , welches sich der Oeffentlichkeit und
den Betriebsräten gegenüber eine , tollere Komödie erlaubt

�hätte , als es die Betriebsrätezentrale in der Münzsträße mit ihrem
„ Kassenbericht " ihren Mitgliedern gegenüber zu tun wagt . Die

Unternehmer würden sich efn solches Experiment um so weniger
erlauben , als sie dabei auch noch den Fluch der Lächerlichkeit zu
fürchten hätten . Schätzt die Betriebsrätezentrale in der Münz -
straße die Intelligenz nhrer Mitglieder so tief ein , daß sie ihnen
eine solche geradezu blödsinnige Zahlenzusammenstellung als

„ Kassenbericht " zu bieten wagt ?
Zwei - Schlüsse ergeben sich aus diesen veröffentlichten Zahlen :

entweder , die Betriebsrätezentrale in der Münzstraße hat der -

schiede ne Buchführungen, ' und eine davon hat sie der

staunenden Mitwelt - preisgegeben , oder aber die Betriebsräte -

zentrale in der Münzsträße stand unmittelbar vor dem
Bankerott . Dann allerdings wird es begreiflich , daß Ver -
treter der Zentrale , in der Münzstraße nicht nur aus Prinzip , son -
dern auch aus „ innerer Notwendigkeit " ihren Anhängern gepredigt
haben , die künftigen Kämpfe des Proletariats können nicht fi -
nanziert werden . Denn mit 1800 Mark Kassenbestand kqnn man
das allerdings nicht .

Unterschrieben ist dieser „ Kassenbericht " von dem Vorsitzenden
Richard Müller , dem Kassierer Paul Eckert und von 6 „ Revisoren " ,
welche denselben „ geprüft und richtig befunden " haben

In der Generalversammlung der Betviobsräte des Wirtschafts -
bezirks Groß - Berlin berichtete der Revisor Brendel , daß er
die Wirischaft mit dem Gelde in der Münzstraße mit seinem
Gewissen nicht mehr vereinbaren könne und er

schon aus folgendem Grunde seine Tätigkeit als Revisor einstellen
müsse : Richard Müller habe doppeltes Gehalt bezogen�
einmal als Redakteur der . . Metallarbeiterzeitung " und zweitens
von der Betriebsrätezentrale Münzsträße . ,Jn allen Betrieben
würde von den Betriebsräten darauf gesehen , daß alle zur E n t -
I a s s u n g kommen , welche ein eigenes Geschäft oder doppelte Ein -

kommensguellen haben , und da das Gehalt Richard Müllers als
Redakteur so hoch sei , um davon existieren zu können , könne er es

nicht begreifen , daß ein prominenier Arbeiter - und Rätevertreter

sich auf diese Art bereichern wolle . Die Generalversammlung hörte
Brendel mit eisigem Schweigen an , ohne daß einer der Unent -

wegten sich zu dieser Sache zum Wort meldete , um Richard Müller
die Wahrheit zu sagen . Vielleicht entschließt sich der Oberbetriebs -

ratsbonze Richard Müller , der Oeffentlichkeit die Wahrheit
zu sagen .

Außerdem sind folgende Fragen aufzuwerfen : Wieviel Sekre -
täte und Angestellte hat die Zentrale der Betriebsräte am 30. 6.

befchäftigt ? Wieviel beschästigi sie heute mit den 6, die , sie der

Provisorischen Zentrale überwies ? Wieviel Angestellte werden

buchmäßig geführt ? . Sind Entlassungen tost Angestellten vorge¬
kommen ? Wer hat die Gehaltserhöhung der Angestellten auf
400 Mark pro Woche bewilligt ? Von wem bezieht Mal zahn
Gehalt , der von der Vollversammmlung der Betriebsräte nicht
als Sekretär gewählt worden ist ? Wieviel und welche Sekretäre
sind außer in der Betriebsrätezentrale noch in anderen Unter -

nchmungen als besoldete Beamte tätig ?
. Auch hierüber wird um baldigste Auskunft gebeten , aber nicht

in der Weise des oben skizzierten „Kassenberichts " , sondern nach
den Methoden der „ alten Gewerkschastsbureaukratie " , nämlich fach -
lich und der . Wahrheit entsprechend . Die Berliner Gewerkschafts -
kommission hat sich bekanntlich mit der Betriebsrätezentrale in der

Münzstraße „geeinigt " . Alle Kosten werden von der Berliner Ge -

werkschastskommission getragen . Diese Beträge werden aufgebracht
aus den Mitgliedsbeiträgen auch derjenigen Gewerkschaftskollegen ,

welche nicht auf dem Boden der Münzsträße stehen . Diese haben
nun ein Interesse daran zu erfahren , auf welche Weise mit

ihren Geldern in Zukunft gewirtschaftet werden

soll . Es interessiert dieselben auch , zu erfahren , wieviel Mittel

sie aufbringen müssen , damit . Gelbe , Unorganisierte und Schein -
revolulionäre in der Münzsträße ihren Wortradikalismus pflegen
können , und zwar auf Kosten der sonst so sehr verachteten Gewerk -

schaftsmitglieder .
Wenn die Betriebsrätezentrale in der Münzstraße nicht in

der Lage ist , Antwort zu erteilen , so werden die Fragen an die
Berliner Gewerkschastskommission gerichtet , da doch anzunehmen ist ,
daß sich diese vorher genau Auftlärung verschafft hat über die Ver -

Hältnisse derjenigen , mit denen sie sich „geeinigt " hat , und ein

Interesse daran haben muß , der Oeffentlichkeit über die ordnungs -
gemäße Verwendung der Gelder schleunigst Aufklärung zu geben .

Einigung im Suchbinöergewerbe .
Der Konflikt in den Buchbindereien , über den wir Dienstag

früh berichteten , beschäftigte am Dienstagabend eine außergewöhn -
lich zahlreich besucht « außerordentliche Branchen ver -
sammlung der Büchbinder . Wie Hertzog berichtete ,
hat mit den Unternehmern im Laufe des Tages beim Temobil -

machungskommissar eine Aussprache stattgefunden , die in der Ein -

ladung als unverbindlich bezeichnet war . Es ergab sich, daß eine
Einigung über Zahlung der gesamten Summe im Sinne des
rechtsverbindlich erklärten Schiedsspruchs vom Juli , also über
laufende Zahlung der Zulage und über die Nachzahlung ,
nicht erreichbar sei . Tagegen erklärte sich der Unternehmer
Jablonski für Verhandlungen und sicherte zu , daß er mit ' ganzer
Macht dafür eintveten werde , daß ab 3. September ( beginnend mit
der ersten folgenden Lohnzahlung am 10. September ) die lau -
senden Zulagen gewährt werden . Voraussetzung würde
die Aufnahme der Arbeit am Mittwoch , den 1. Sep¬
tember , sein . Hinsichtlich der Nachzahlungen erklärte jedoch
Herr Jablonski , daß die Buchbindereibesitzer darauf nicht ein -

gehen könnten , man aber im Verhandlungswege darauf Bezug
nehmen könne . Dabei ließ Herr Jablonski durchblicken , daß die
Arbeiter doch auf die Nachzahlung verzichten möchten . Von einem

solchen Verzicht , meinte Hertzog , könnte jedoch gar keine Rede

sein . —
Unter den obwaltenden Umständen schlägt die Branchenleitung

vor , am Mittwoch die Arbeit aufzunehmen und die Leitung zu
beauftragen , unverzüglich mit den Unternehmern in Verhandlungen
zu treten . Aus diesen werde gemäß den Zusagen der Unternehmer
ganz sicher die laufende Zulage herausfpringen .

Nach langer Diskussion wurde in geheimer Abstimmung mit
585 Stimmen der Vorschlag der Branchenleitung a n g e n o m -

m e n, während sich dafür , in den Streik einzutreten , nur 249
Stimmen erklärten . Die Arbeit wird also Mittwoch früh all -

gemein wieder aufgenommen ; die Aussperrung ist
beendet . _

Beendigung des Streiks der Fenster - und Messingpnster .
Der Streik der Fenster - und Messingputzer ist nach sieben -

wöchentlichem , hartnäckigen , aber erfolgreichen Kampf zum Abschluß
gebracht worden . Der alte Tarif , der zum 30. September d. I .
gekündigt worden war und einen Wochenlohn von 165, — M. voriah ,
sollte auf 225 , — M. ausgebessert werden . In den Vcrbandlungen ,
die mit dem Arbeitgeberverband stattfanden , lehnten dieselben jedes
Zugeständnis ab und verlangten die Verlängerung des alten Tarif -
Vertrages . Nachdem alle in Frage kommenden Instanzen sich trotz Nach -

gebens der Arbeitnehmer vergeblich um eine Einigung bemüht hatten ,
traten die Arbeiter unter Aufrechterhaltung ihrer ersten Forderungen
in den Streik . Bei späteren Verhandlungen zwischen den beiden

Parteien wurden nunmehr folgende Vereinbarungen getroffen :
Der Lohn beträgt vom 1. September 1920 bis 31. März ' 1921

für Putzer 196 M. pro Woche , für Pntzerinnen 155 M. pro Woche ,
Aushilfsarbeiter erhalten 33,50 M. pro Tag , Anfänger erhalten
nach 1li jähriger Tätigkeit 180 M. pro Woche , nach ' /z jähriger Tätig¬
keit 140 M. pro Woche , nach 8/4 jähriger Tätigkeit 155 M. pro Woche .

Der Urlaub regelt sich nach den Bestimmungen des alten Tarifes .
Die Sicherungsklausel laut Schiedsspruch des Reichsarbeits -

Ministeriums bleibt bestehen .
Den am 1. September d. I . in den Betrieben die Arbeit auf «

nehmenden Putzern wird für die . Zeit vom 1. bis 12. Juli für jeden
Arbeitstag 2,50 M. nachgezahlt .

Im übrigen bleibt der alte Tarif mit seinen Bestimmungen
bestehen .

Diese Vereinbarung ist in einer am 31 . August stattgefundenen
Versammlung angenommen worden . Die Arbeitsaufnahme erfolgt
am heutigen Tage . _

Ter Reichstarif in der Heizungsindüstrie gescheitert .
Die . von der gesamten Angestelltenschaft des Reiches seit langem

erwarteten Verhandlungen zwecks Abschlusses eines Reichsmanlei -
tarifes für die Zentralheizungs - Jndnstrie sollten Mittwoch vor¬

mittag beginnen . Gleich zu Beginn der Verhandlungen stellten die
Arbeitgeber durch ihren Verhandlungsfübrer Herrn Direklor
Dietrich den Arbeitnehmervertretern ein Ultimamm , das prak -
tisch darauf hinauslief , den Arbeitnehmern den Entwurf des Arbeit -
geberverbandes aufzuzwingen . Die B e st i m m u n g e n , die
in dem von den Asa - Verbänden vorgelegten VerHand «
lungSentwurs über Vertretung der Angestellten in den Betrieben

enthalten find , sollten nämlich bedingungslos zurück -
g e z o. g e n werden . Ferner erklärten die Arbeitgeber dar -
über hinaus auch die im Entwurf vorgesehenen Bestimmungen über
die Arbeitszeit , Mitbestimmung der Angestelltenvertreter bei Anordnung
von Ueberstunden , sowie über die gleichartige Entlohnung der mann -
liche » und weiblichen Angestellten , über die Fortzahlung des Gebalts in
Krankheitsfällen , sowie über die Bestimmungen der Unfall - und

Haftpflichtversicherung , der Konkurrenzklausel und des Erfinderrechts
als Verhandlungsbasis ablehnen zu müssen .

Mit diesen Verhandlungsmethoden wird von den Arbeitgebern
dem Geist de ? kollektiven Arbeitsvertrags ein Schlag snS Gesicht
versetzt , der hoffentlich nun auch dem letzten Angestellten klar macht ,
wohin die Reise geht . �_

Zentralvcrband der Angestellten . Fachgruppe Sb ( Patentanwalts -
angcstellte ) . Mitgliederversammlung am Mittwoch , den 1. Sept . , abends
7' /z Uhr , Bierglocke , Belle - Alliance - Str . 106. — Fachgruppe 8/9. Funktionär -
verfainmlung am Mittwoch , den 1. Sept . , abends Sst , Uhr , ' im Verbands¬
lokal , roter Saal .

Deutscher Dransportarbciter - Verband . Vertrauensleute der
Lederwirtschajt . Versammlung Donnerstag nachpt . 5 Nbr bei Witte , Post -
straße 29. — Kellerarbeiter , Arbeiterinnen und Kutscher aus den Wein -

�großhandlungen , Likör « und Branntweinbetrieben . Mittwoch , den 1. Tept *
abends 7 Uhr . im Englischen Hof, Alexaiiderstr . 27b , Branchenversammlung .
— Krasldroschkensübrer . Mittwoch , den 1. Sept . , abends 6 Uhr , Branchen -
Versammlung im Gewerkschastshaus , Saal 5. — Pserdedroschkensiihrer .
Donnerstag , den 2. Sept . : Zwei Versammlungen . Für Nacht -
sabrer morgens 8 Uhr , für Tagessahrer abends 7' ' , Uhr ; beide im Gewerl -

schaslsbaus , Saal 3.
Verband der Fabrikarbeiter . Schallplattenarbeiter ! Freitag , den

Z. Sept . , nachm . 4' /z Uhr , Gruppenoersammlung im Prälaten , Weißenjee »
Lehderitr . 122. Vcrbandsbuch nsw. mitbringen .

Vetriebsräte und Funktionäre von Weiffensee ! Donnerstag ,
den 2. Sept . , nachm. i1 ! , Uhr , im Prälaten , Lehderftr . 122, wichtige Zu -
kammenkunst . Verbands - oder Fnnttionärausweis legitimiert . Die Unter -

kommission der Gewerkschasl .
Bund der technischen Angestellten und Beamten . Ortsgruppe

Wilmersdorf , Ortsversammiung am Donnerstag , den 2. September , abends

l ' l , Uhr , im Auguslahos , Augustastr . 1.

Wivtfcfyaft
Konzentration oder Unwirtschastlichkcitsprämie .

Wir lesen im Geschäftsbericht der Kali - Ge werkschaft

Sachs en - Weimar in Unterbreitzbach :
„ Das deutsche Kalimouopol ist durchbrochen . Nach dem Urteil

. Sachverständiger sind in Spanien beachtenswerte Knltfnnde �ge»
macht . Die deutsche Kaliindustric muß deshalb bei ihrer Abfatz »
nnd Preispolitik andere Wege geben als bisher . Um den Ver -

. brauch an Kalisalzen im In - und Auslande zu heben , müssen die

Kali preise der Lei - stn ngs fähig k ei t der LaNdwirffchaft
eines jeden einzelnen . Landes und seiner ganzen
Finanzkraft angepaßt werden . Um dieses zu ermöglichen , ist eine

Herabdruckung der Selbstkosten erforderlich , welche aber

nur durch eine Konzentration der Kalierzeugung auf die . mit

höchster Wirtschaftlichkeit arbeitenden Werke erreicht werden kann .

Mehr als in jeder andeven deutschen Industrie bedingt dio Ver -

schiedenartigkeit der Kaliwerke eine Konzentration der . Erzeugung .
Es gibt Werke mit mächtigen , flach gelagerten , regelmäßigen und

hochprozentigen Vorkommen , welche infolge dieser Eigenschaften mit

sehr gering : , n Selbstkosten abgebaut werden können . Andere Werke

dagegen haben sterümsgerichtete , veraltete , wenig mächtige� Vor -

kommen , die zudem noch geringprozcntig sind und . erhebliche Selbst -

kosten für den Abbau erfordern . Weitere Unterschied « liegen in

der faibrikatorischen Verarbeitnngsmöglichkeit der . Salze . Hieraus
ergibt sich von der Natur aus , daß die Selbstkosten auf den

einzelnen Wckrken sowohl in Rohsalzen als auch in . Fabrikaten
außerordentlich verschieden sind . Diese Erkenntnis hat dazu

geführt , dem Reichskalirat vorzusthlageu , den Kaliwerken auf lang «
Jahre hinaus gesetzliche BeteiligungszifferN zuzuweisen , wodurch
es unreutabel arbeitenden Werken auch betriebstechnisch ermöglicht

wird , für die Dauer der Einschätzungsperiode ihren gesetzlichen
Lieferungsanspruch im Wege freier Vereinbarung auf die

am wirtschaftlichsten arbeitenden Werke zn übertragen . Findet

dieser Vorschlag die Zustimmung des Reichskalirats und der Gesetz -

gebung , dann wird sich zweifelsfrei , die erforderliche Konzentration
der Kalierzeugung von selbst vollziehen , ohne daß der Rcichskalirat

Veranlassung hat , von der ihm gesetzlich zugesprochenen Befugnis
der ' zwangsweisen Stillegung ton Kaliwerken Gebrauch

zu machen . Gehen mit der Konzentration der Kalierzeiugung
schließlich noch eine Senkung der Preis « für Betriebs -

st o f s e und für alle Lebensbedarfsartike ' l sowie ein « Steigerung
der Arbeitsleistungen Hand in Hand , dann wird die deutsche Kali -

industrte lebensfähig bleiben . "
Der Forderung , die Kalilndustri « wirtschaftlicher zu ge -

stalten , um die Preise zu senken , ist grundsätzlich nur zuzu -

stimmen . Dagegen ist der praktische Borschlag , wie ihn die Gewerk -

schgft Sachsen - Weimar macht , völlig unhaltbar . Er läuft auf

nichts anderes hinaus , als aus eine Verschlechterung der Liefern ngs -

kontiNgente , damit die armen Inhaber . der Kalikuxe schlechter Be -

triebe wenigstens an der Ausbeutung der noch rentablen Werke

teilnehmen . können . Mit anderen Worten : Auf dem Wege freier

Vereinbarung werden die unrentablen Werke st i l l g el e g t, ein

Teil der Arbeiter — diejenigen , die nicht in den gut arbeitenden

Werken unterkommen — auf die Straße gesetzt , während die

Herren Kuxeninhaber sich ins Fäustchen lachen und ihre Divi -

dendenansschüttungen für das Stillegen ihrer Werke beziehen . Für -

wahr , eine ideale Lösung , eine Belohnung für Unwirtschastlichkeitl
Da ist denn doch die Stillegung gegen Entschädigung , bei der der

. Nutzen der Kuxeninhaber wenigstens beschränkt werden kann , noch

gangbarer , wenn auch längst keine ideale Lösung . Noch richtiger

wäre die Durchbrechung des Preisringes , den das Kalffyndikat

darstellt/dadurch , daß mindestens die inländischen Preise zwangs -

mäßig
'

herabgesetzt werden , um u nwirt schas t liche n Werken das

W. ' literavbeiten zu unterbinden , ehe ' das gleiche unter dem Druck

der Auslandskonkurrenz erfolgt . In dem sonst so sehr geschätzten

„freien Spiel der Kräfte " geschieht das ja von selbst . Zum min -

besten aber muß pinmal mit der Preisanreizpolitik ,
dem Erbe der Kriegswirtschaft , Schluß gemacht werden . Diese

Frage ist der Prüfftein für G em e i n w i r t s ch af t s kö r p e r,

die das halten wollen , was ihr Name verspricht . .

Ter Bankerott der freie » Fleischwirtschaft .

Anfang Juli torigen Jahres wurde die Z w a n g s b e . w i r t .

schastung des Fleisches in Baden ausgehoben . Die

Fleischkarte und alle sonstigen einengenden Bestimmungen wurden

cbges . hafft und es kam alsbald zu einem starken Angebots von

Fleisch aller Sorten im freien Handel . Auch an der Nachfrage

fehlte es nicht . Schon jetzt stellt sich aber heraus , daß die völlige

Freigabe des Fleisches auf die Dauer nicht aufrechterhalten
werden kann . Wie torlautel , sollen zunächst die fleisch .
losen Tage mir scft - . t ' ger W' » g w. * cer eingeführt werden .

Ein neues staatliches Braunkohlcnwerk . Zur Anlag « « ineS

neuen staatlichen Braunkohlcn - werks wurde dem preußischen Berg .
siskuS ein 2,1 Millionen Quadratmeter großes Braunkohlen -

seid in den Gemarkungen Athensleben , Löderburg , Unfeburg ,
Kreis Wanzleben , verliehen .

Ausftihrkontrvlle auch in Belgien . Vom 1. September ab

dürfen aus Belgien nur noch Waren ausgeführt werden , für die

eine Ausfuhrbewilligung erteilt ist .
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Hierzu 1 Beilage .

Nutzeisen jeder Art :
Rund - , Alach - , Quadrat - « . Bandeisen ,
Gas - Sicde - Rohre , T- Trägern . v - Eisen ,

Feldschmieden und Ambosse
sofort ab Lager lieferbar

kelix Kokk. Berlin C. 25, Dircksenstr . 12,
| Moritzplatz 12072. Ecke Voltairestraße . Moritzplatz 12073.

PlatiiuLlnke kauft
wieder

Gebisse , Platin . Gold , Silberbruch
zu bekannt bSchsten Preisen *

Blücherstr . 40 , Port . 2 , II .

Kopfwaschen mit

Cisa Schampon
edelstes Haarpflegemittel .

In einschlägigen Geschäften zu haben .
Job . Köthel , Seifen - und Parfümeriefabrik , Augsburg .

Platin

QoId = u , Silber
Bruch

Brillanten , Uhren, Zahngebisse
horrende , unüberbietbare Preise zahlt

H . W i e s e

Artilleriestr .

Fahrt - Vergütung

Gloserel , Bilderhandlung ,
sofort zu verkaufen . Sülden -
stein , Triststraße 4Z. 89ZD

£ 3
QU c _
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Waffen
laller Art kaufen undl
«verkauf . Frank &Co . I
1 W 8, Markgrafenst . SOI
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